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„Pflanzen hat seine Zeit“ (Prediger 3,2) – 
Wege aus der Resignation
Wort zum männerSonntag 2025

das Potenzial, Verwir-
rung zu stiften und 
gezielt falsche narra-
tive zu verbreiten, um 
die öffentliche mei-
nung zu beeinflussen 
und gezielt ein klima 
des gegenseitigen 
misstrauens zu schü-
ren. dieses gift sickert 
immer tiefer in den 
politischen diskurs und 
auch in die persönli-
chen haltungen vieler 
menschen ein. 

Wir aber wollen etwas anderes pflanzen in dieser 
zeit: Wir wollen biblische hoffnungsgeschichten 
erzählen. Wir wollen männer* ermutigen, nicht auf 
das recht des Stärkeren zu pochen und nach dem 
mehr zu gieren, sondern das gute in uns und in 
anderen zu suchen und zu pflanzen. Wir wollen wer-
ben für Perspektiven, die von resonanz, nachhaltig-
keit und Vertrauen geprägt sind. 

die Wege aus der resignation bestehen nicht zuletzt 
aus einer haltung konkurrenzfreier Solidarität unter 
menschen und im entdecken neuer „mitmännlich-
keit“ (markus theunert).  

die beiträge des Werkhefts zum männersonntag 
2025 sollen anregen und lust machen, das Jahres-
thema in Veranstaltungen, gruppenabenden und 
gottesdiensten lebendig werden zu lassen. allen, die 
sich daran beteiligen, wünsche ich angeregte debat-
ten und interessante neue Perspektiven. 

und wer weiß, vielleicht werde ich während der gel-
tungsdauer unseres Jahresthemas ja noch zum 
hobbygärtner.  

euer

MarTIn TreIChel                     
Vorsitzender „männer in der eKD“ 

liebe männer*, 

ich habe wohl die ein’ oder andere begabung, das 
ein’ oder andere talent – aber das gärtnern gehört 
sicherlich nicht dazu. (meine Frau nickt an dieser 
Stelle heftig und zustimmend mit dem kopf.) einen 
„grünen daumen“ hat mir noch nie jemand attestiert. 
an gärten liebe ich das gärtnern nicht besonders. 
das beste an der gartenpflege ist für mich der „mäh-
freie mai“. 

und doch mag ich unser neues Jahresthema sehr. 
denn es duftet nach leben inmitten von nachrich-
ten, die von krisen künden. es riecht nach Vitalität 
im einem Jahr, in dem sich viele von einer lange 
nicht dagewesene zuspitzung an konflikten, kriegen 
und katastrophen konfrontiert sehen. es ermutigt, 
sich nicht zu verkriechen oder ins fruchtlose lamen-
tieren zu verfallen, sondern tätig zu werden als 
gärtner*in in gottes schöner Schöpfung und als 
geschöpf unter lauter anderen geschöpfen. 

„ich krieg die krise“, sagen viele und sicher nicht zu 
unrecht: klimakrise – demokratiekrise – kirchen-
krise ... da liegt die Versuchung nahe, sich in resi-
gnation und Fatalismus zu flüchten. da ist der 
gedanke nicht weit, dieser Welt den rücken zuzudre-
hen. 

Was macht mut, nicht aufzugeben? Was sind zarte 
Pflänzchen der hoffnung? Wie können männer* dazu 
beitragen, der resignation zu widerstehen und an 
„blühenden landschaften“ zu bauen?

Für mich beginnt es damit, nicht einzustimmen in 
den machtvollen Sound derer, die uns einreden wol-
len, im mitmenschen vor allem den konkurrenten, im 
geflüchteten vor allem den gefährder, im nachbarn 
vor allem den potenziellen brunnenvergifter zu 
sehen. „Flood the zone with Shit“ („Flute den raum 
mit dreck“) ist eine redewendung, die der ameri-
kanische Publizist und kommunikationsberater Steve 
bannon geprägt hat, um die Strategie des trump-
lagers in bezug auf medien und informationsfluss zu 
beschreiben: den öffentlichen diskurs so stark mit 
desinformationen und ablenkungen zu über-
schwemmen, dass es nahezu unmöglich wird, Fakten 
von Fiktionen zu unterscheiden. bannon erkannte 
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Bleibt alles anders
zur Situation der arbeit mit männern in der 
eVangeliSchen kirche in deutSchland

der ekd“ – bleibt als zusammenschluss der einrich-
tungen für männerarbeit in den evangelischen 
landeskirchen erhalten. Sie trägt auch in zukunft 
den eigenständigen „Verein zur Förderung der män-
nerarbeit der ekd e. V.“ in der mitgliederversamm-
lung und im Vorstand sind wir daher fest 
entschlossen, unter veränderten Vorzeichen weiter-
hin unsere arbeit zu tun. dies haben wir in der neuen 
„ordnung der männer in der ekd“ wie folgt formu-
liert: 

„kirchliche männerarbeit begleitet männer auf ihrem 
Weg durch die sich ständig wandelnden lebenswirk-
lichkeiten und spirituellen Suchbewegungen. daher 
wird sie sich immer in dreifacher anwaltschaft ver-
stehen: Für die männer und ihre religiösen bedürf-
nisse, für ihre haltung zur kirche sowie für die 
anknüpfungsfähigkeit an den diskurs über 
geschlechtergerechtigkeit in religion, kirche und 
gesellschaft. So öffnet kirche ihren horizont für die 
unterschiedlichen lebenswelten von menschen aller 
geschlechter und altersphasen, unterschiedlicher 
körperlicher dispositionen sowie ethnischer her-
kunft und vielfältiger kultureller Prägungen.“ 

die mitgliederversammlung im mai 2025 in 
Schwerte-Villigst hat die aufgabe, an dieser transfor-
mation weiterzuarbeiten. im Vorstand sind wir 
entschlossen, uns den herausforderungen, die durch 
die großen kirchlichen und gesellschaftlichen 
umwälzungsprozesse entstehen, zu stellen und mit 
unseren möglichkeiten an einem kirchlichen und 
politischen klima zu arbeiten, das gleichstellungsori-
entiert und progressiv nach guten Perspektiven für 
männliches leben ausschau hält und für diese strei-
tet. Welche Formate und instrumente wir dazu 
nutzen wollen und können, darüber werden wir in 
den kommenden monaten beraten und entscheiden. 

aktuelle informationen finden sich dazu unter 
www.maennerarbeit-ekd.de

Für den Vorstand, 
martin treichel
Vorsitzender „männer in der ekd“  
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besondere zeiten erfordern besondere maßnahmen: 
das Werkheft zum Jahresthema ist in der regel kein 
Verlautbarungsorgan für informationen oder neuig-
keiten aus der evangelischen männerarbeit. der 
jüngste einschnitt aber scheint so bedeutsam, dass 
wir die möglichkeiten dieser Publikation nutzen wol-
len, um die wesentlichen neuerungen hier zu teilen. 

bis zum 31.12.2024 hießen wir „männerarbeit der 
ekd“, bildeten zusammen mit den evangelischen 
Frauen in deutschland e. V. das „zentrum Frauen und 
männer ggmbh“ und der Vorstand wurde in seiner 
arbeit von einem geschäftsführer, einem referenten 
und einem Sekretär unterstützt. Von all dem ist 
kaum noch ein Stein auf dem anderen geblieben. 
hintergrund sind die Sparbeschlüsse der ekd-Syn-
ode, die nun mit folgenden konsequenzen umge-
setzt werden:   

das „evangelische zentrum Frauen und männer“ 
ist zum 31.12.24 geschlossen worden; Frauen- 
und männerarbeit sind weiterhin autonom orga-
nisiert.

die männerarbeit hat sich zum 1.1.25 umbe-
nannt in „männer in der ekd“. So hatte es die 
mitgliederversammlung im mai 2024 in Stutt-
gart beschlossen. 

geschäftsführer martin rosowski wurde in den 
ruhestand verabschiedet; einen nachfolger in 
dieser Position gibt es nicht.    

die noch verbliebenen hauptamtlichen Stellen-
anteile werden in das kirchenamt der ekd 
verlagert. diese beiden 50%-Stellen (eine auf 
zwei Jahre befristet, die andere unbefristet) wer-
den im lauf des Jahres 2025 besetzt. 

dies alles führt zu erheblichen umbrüchen und 
schmerzlichen einschnitten. Wir müssen uns von 
Strukturen und auch von Personen verabschieden, 
die über Jahre oder Jahrzehnte das bild der männer-
arbeit geprägt haben. 

die ehemalige „arbeitsgemeinschaft der männerar-
beit der ekd“ – jetzt unter dem namen „männer in 



Das empfinden von Krisen ist aktuell so belastet – 
Klima, Krieg, Zerbrechen der Weltordnung, Wirtschafts-
schwäche, migration, Gefährdung der Demokratie u. a. 
m. –, dass verstärkend die „Polykrise“ als Oberproblem 
hinzukommt. Wie wirkt das auf männer, wie wehren sie 
Resignation ab und hegen ihr ganz persönliches „apfel-
bäumchen“? hier ein paar spontane Äußerungen: 

Der Erdbeerkönig

erst haben wir Peter an die demenz, dann aus dem 
leben verloren. bei dem blick in die grube, in die 
sein leichnam gleich hinabgelassen wird, fällt mir 
der boden, die erde auf und das hat mit ihm sehr viel 
zu tun. Peter war der Schenkenberger erdbeerkönig. 
diesem eiszeitlichen Sandboden mit einer güte kurz 
vor Sahara hat er also etwas abgetrotzt, was dick 
und rot und süß und lecker ist. die unterhaltungen 
mit Peter hangelten sich immer am thema garten-
bau entlang, nur war es mehr und mehr nur noch ein 
kurzes lächeln, das ich als antwort bekam. immerhin 
mehr antworten als die auf Fragen seiner nichte 
nach trivialem.

Pflanzen zu richtigen zeit, ja, meist im Vorjahr oder 
im herbst. das war klar. nur welche Pflanzen? Peter 
war ein entdecker auf dem kontinent der erdbeer-
pflanzen, die Senga Schenkenbergensis seine 
nilquelle und ich einst ergebenster hörer, assistent 
und anwender auf 200 m2 babelsberger höhenlage. 
gib den Pflanzen raum, den sie brauchen! Weißt du, 
dass es Pflanzen gibt, die sich mögen und in 
gemeinschaft besser gedeihen? und die, die ein 
wenig mehr abstand brauchen? das Wasser ist wich-
tig, klar – aber wie ist es beschaffen? es kommt auf 
die kleinsten elemente an, nicht das pure h2o. 

Peter resigniert nicht, wenn die Fröste kommen. er 
stellt den Sprenger an oder lässt in der nacht reisig-
haufen qualmen. und läßt mich wissen, dass auch 
der schlechteste boden noch Vorteile hat, in unse-
rem Fall die Wärme der Sonne, die die beeren 
brauchen. nicht zu viel, und auch daran hat er 
gedacht. Pflanze mit einer besonderen ausrichtung 
und eine hecke oder blumen in die nähe, die die 

beeren beschatten können. Schön wäre Schatten am 
nachmittag – also in der Südwestecke. donnerwet-
ter! mehltau und insekten laben sich ebenso an der 
Süße der Früchte. Peter kennt und will keine chemie, 
er erweitert die Pflanzengemeinschaft durch knob-
lauch und zwiebeln, bettet die Früchte gar auf 
feinem Stroh.

dass ihm der royale titel, dem ihm die gärtnernden 
nachbarn gaben, viel bedeutet hat, glaube ich kaum. 
Wenn aber einem menschen, der schon sehr weit 
weg ist, die augen kurz leuchten und das selige 
lächeln eigentlich unausgesprochene Worte 
dekoriert, glaube ich fest daran, dass er trotz der 
resignation vor dem Verfall weiter erdbeeren pflan-
zen wird. egal, wo er jetzt ist.

ekkehard Freymann, Jg. 1964, hobbygärtner, Potsdam-
Babelsberg
 

Ende gut

ich würde sagen, dass mich mein noch irgendwie 
„jugendlicher leichtsinn“ wahrscheinlich noch ein 
bisschen heiter und munter stimmt. also, es gibt 
schon tage, da frage ich mich auch: Was wird passie-
ren? hier in deutschland mit einem eher konservati-
ven diskurs oder auch zum beispiel in den uSa. aber 
ich finde ein zitat von kamala harris sehr gut und 
versuche das immer als mein lebensmotto zu beher-
zigen. es lautet, dass man versuchen soll, für das 
gute zu kämpfen – und wenn man scheitert, dann ist 
es halt noch nicht das ende. 

auf mich bezogen, da gibt es in der Schule vielleicht 
auch manchmal tage oder klausuren, da komme ich 
auch nicht zurecht, aber wenn es jetzt nicht gut war, 
dann war es auch noch nicht das ende. man ver-
sucht, weiter daran zu arbeiten, zu kämpfen, positiv 
zu denken. ich würde sagen, dass ich ein mensch bin, 
der versucht, immer das gute in anderen zu sehen 
und eben auch Fehlverhalten von anderen damit zu 
begründen, dass wir als individuum ja quasi in unse-
rem handeln gesellschaftlich geprägt werden. Wenn 
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Was Hoffnung bringt …
männer erzählen, WaS ihnen geholFen hat

 



ich glaube, das ist so, und anderen menschen das zu 
vermitteln, das finde ich halt großartig und dazu 
sehe ich mich irgendwie auch vielleicht verpflichtet. 

marlon Gräf, Jg. 2005, abiturient, Wildeck-Obersuhl

Selbstständig in einem langen Leben

ein kind – im zweiten Weltkrieg gezeugt, geboren 
und ihm den namen „Joachim“, auf hebräisch „der 
herr richtet auf“ zu geben – welchen tiefen glauben 
hatten seine eltern an eine gemeinsame bessere 
zukunft! einen glauben, eine religiöse einstellung 
diesem menschen mit auf den Weg zu geben – gibt 
es ein noch besseres grundgerüst für ein erfülltes 
leben? Jetzt im 82.ten lebensjahr, glaube ich, es gibt 
nichts besseres!

als Schulkind von einigen lehrern als handwerker-
kind und kind eines kapitalisten in der ddr 
beschimpft, fand ich frühzeitig unterstützung und 
Stärkung in der Familie und dem dort vorhandenen 
christlichen glauben. eine langjährige Vorbereitung 
auf den Wunschberuf (rundfunk- und Fernsehmecha-
niker) war durch meine herkunft (handwerk) und 
ausrichtung (konfirmiert) nicht möglich und wurde 
staatlich durch gezielte maßnahmen unterbunden. 

die Pflicht einen lehrberuf zu ergreifen, führte mich 
dadurch in den elterlichen Friseurbetrieb. dort 
nutzte ich die Freiheit, ohne staatliche Willkür meine 
tatsächliche leistungsfähigkeit zu zeigen. (Sie war in 
der 8. klasse durch mobbing eines neu eingesetzten 
kommunistisch verklärten klassenlehrers unter-
drückt worden.) die unterstützung meines Vaters 
und die grenzenlose liebe meiner mutter gaben mir 
die innere kraft und motivation die Friseurausbil-
dung mit auszeichnung abzuschließen. es folgte der 
vorzeitige abschluss als Friseurmeister im alter von 
19 Jahren und die selbständige teilhaberschaft im 
elterlichen betrieb. 

die nachfolgenden Jahre ergaben durch die gesell-
schaftlichen bedingungen ein auf und ab im 
geschäftlichen bereich, die zum teil mit ehrenamtli-
cher tätigkeit (teilnahme an Wettbewerben, mehre-
ren Vorstandstätigkeiten) abgemildert werden 
konnten. im privaten bereich gab es eine kirchliche 
hochzeit und zwei mädchen kamen auf diese Welt. 
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man ein gesellschaftsbild hat, das abneigung gegen 
verschiedene menschen mit sich bringt, dann han-
delt das individuum auch so. 

aber eigentlich kommen wir ja neutral auf die Welt. 
Wir wissen gar nichts über uns, wer wir sind, was wir 
sind, was kommen wird, in was für einer Welt wir 
leben. ich bin jetzt in einem alter, da findet dieser 
Prozess statt, erst mal herauszufinden, wer ich über-
haupt bin und wer ich sein möchte in der gesell-
schaft. dafür habe ich mir sehr intensiv zeit 
genommen und habe versucht, mir selber einen 
reflektierenden charakter anzueignen und dann zu 
sagen: Was andere menschen jetzt in der Welt tun, 
das ist nicht okay – krieg oder gewaltvolle macht-
wechsel mit der beraubung von menschenrechten –, 
aber dann immer wieder zu sehen und mir einzu-
trichtern: es wird immer gut! der mensch an sich ist 
geprägt durch Systeme. deswegen versuche ich 
immer zu sehen, dass die menschen vielleicht nicht 
so viel glück in ihrem leben gehabt haben, dass sie 
ihr Verhalten reflektieren können. gregor gysi, hat 
einmal gesagt: Souveränität zu behalten bedeutet, 
dass man, obwohl man vielleicht von jemanden 
gehasst wird, nicht zurückhasst.

ich will nicht über die menschen urteilen, sondern 
denke: man kann das böse nicht verhindern, aber 
man kann das gute hervorheben. Wenn man ver-
sucht, sich nur auf das negative zu konzentrieren, 
dann vergisst man den blick auf das gute.

eine teilnehmerin meiner lektorenausbildung hat 
einmal gesagt: man soll nicht darauf warten, das 
große glück zu finden, sondern auf dem Weg dorthin 
hat man immer ganz verschiedene kleine momente, 
die einen heiter machen. Wenn man jetzt einen 
baum pflanzt, auch symbolisch, sollte man nicht dar-
auf warten, dass der irgendwann mal groß ist und 
Früchte trägt, damit ich was davon habe, sondern 
einfach sehen, dass der baum sich verändert. zwi-
schendrin bekommt er z. b. blüten oder ist im 
Wechsel der gezeiten, aber er ist immer noch stabil, 
auch wenn mal Winter ist. der baum bleibt ja trotz-
dem bestehen und wächst ja immer noch konstant, 
und ich lasse mich auch nicht von negativen 
momenten davon beeinflussen, nicht selber zu 
wachsen. 

Vielleicht liegt es auch daran, dass ich sehr behütet 
groß geworden bin oder immer lebe, so dörflich und 
in der Familie. ich glaube, wenn man zum Schluss 
noch die hoffnung und den glauben an die humani-
tät verliert, dann hat man gar nichts mehr.



dieser – bewusst getroffene – lebensentwurf wurde 
schließlich zu vielen Jahren voller Freude und dank-
barkeit. diese erfahrungen stärkten die resilienz 
gegenüber großen belastungen im geschäftlichen 
bereich, z. b. erzwungene betriebsverlagerungen, 
erzwungene Wohnungsumzüge, wie auch im priva-
ten bereich, etwa berufsgefährdende erkrankungen. 

mein engagement setzte sich auch nach dem berufs-
leben fort. neben dem ehrenamt als Friedensrichter 
und mediator ist mir meine mitarbeit bei „handwerk 
& kirche“ in der sächsischen männerarbeit ans herz 
gewachsen. die erfahrung, menschen mit Wertschät-
zung und respekt zu begegnen, Sorgen und ängste 
zu teilen und nie den glauben zu verlieren, ist für 
mich eine wertvolle lebenserfahrung.

Warum resignierte ich zu keiner zeit? durch alle zei-
ten trug mich die gewissheit, dass es etwas größe-
res, das menschliche denkvermögen weit über-
steigendes, nicht erfassbares gibt! etwas, was mich 
in schwierigen lebenssituationen getragen hat! ich 
habe in meinen leben erfahren dürfen, dass es wohl 
die unendliche urkraft des glaubens an die wunder-
bare Schöpfung der natur und allen lebens ist. Sie 
lässt uns glauben, hoffen und lieben.

Joachim Wagner, Jg. 1943, Friseurmeister, Reinsdorf

seitig e

Potential durch Vertrauen

durch meinen Schulwechsel nach 30 Jahren 
gymnasium auf eine gesamtschule habe ich, was das 
unterrichten betrifft, einen ziemlichen kulturschock 
oder auch leistungsschock erlebt für mich selber. 
Was die bereitschaft von Jugendlichen angeht – 
sagen wir, ab der sechsten klasse bis zur zehnten – 
habe ich festgestellt, dass sowohl die Fähigkeit als 
auch die bereitschaft, sich auf das angebot 
einzulassen, das man als lehrer macht, geringer ist 
als am gymnasium. auch wenn ich es vergleiche mit 
meiner Schulzeit. ich war ja zuerst realschüler, bevor 
ich ans gymnasium kam. 

an der gesamtschule ist es natürlich noch mal 
heterogener, und das hat mich teilweise am anfang 
echt verzweifeln lassen, so dass ich fast schon 
aufgeben und mich nach sechs Wochen um eine 
Versetzung bemühen wollte. Weil ich gemerkt habe: 
das ist so gar nicht meine Welt.

du hast halt an der gesamtschule eine bandbreite: 
von hauptschülern bzw. teilweise Förderschülern bis 
hin zu wenigen Schülern, die man am gymnasium 
finden würde. und da hat mich, was meine 
motivation angeht, die erfahrung in der oberstufe 
gerettet. ich hatte dann erst einmal eine elfte klasse 
in einem Fach und dann ab dem zweiten halbjahr 
einen englisch-grundkurs, der schon in der zwölften 
war. und die waren extrem gut für die Verhältnisse, 
so dass ich dann dachte: das ist wieder mehr so 
deine Welt. 

Ja, die lehrer reden viel über defizite ihrer Schüler. 
das machen sie auch im gymnasium. Wir reden viel 
über das, was sie nicht mehr können oder nicht 
bereit sind zu tun usw. und dann wiederum habe ich 
aufgrund der langen berufserfahrung auch den 
gedanken immer wieder parat, zu sagen: gib ihnen 
zeit! irgendwann werden sie alle, oder die aller-
meisten zumindest, schon verstehen wertzuschätzen, 
was man ihnen anbietet. Sie werden „zu guten 
menschen werden“. die hoffnung speist sich für mich 
aus der erfahrung, dass ich schon als junger lehrer 
hier und da mal geirrt habe, was die Perspektiven 
von einer Schülerin oder von einem Schüler angeht. 

man kann auch als erwachsener, gerade wenn man 
wenig berufserfahrung hat, ganz schön irren, was die 
Potenziale von kindern angeht. aktuell habe ich zum 
beispiel einen Schüler, der ist Förderschüler, der hat 
einen Förderschwerpunkt „lernen“. er ist quasi 
meiner Person zugewachsen, wenn ich ihm in der 
Vergangenheit geholfen habe, mit aufgabenstel-
lungen klarzukommen, ihn unterstützt habe, mich zu 
ihm hingesetzt habe. das hat auf längere Sicht dazu 
geführt, dass eben Vertrauen gewachsen ist zu mir. 

die kinder brauchen zuwendung und unterstützung. 
und teilweise bekommen sie die nur in der Schule 
von lehrern. es gibt auch welche, die auch von zu 
hause unterstützt werden, wo die eltern ganz nahe 
dran sind und sich interessieren für das, was ihre 
kinder machen. Jeder mensch ist eigentlich ein 
Potenzial, jeder mensch hat Potenzial. der 
Schwächste und auch der Stärkste und auch der 
größte rabauke. 

also ich denke schon, dass ich da ganz gut 
klarkommen werde in den nächsten Jahren, und zwar 
einfach nur deswegen, weil ich versuche, beharrlich 
und gelassen zu sein und ein offenes ohr zu haben. 

hubert heiner, Jg. 1962, Gymnasiallehrer (Studienrat), 
Groß Kreutz
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der weiTere KOnTeXT

Einwilligung in die Endlichkeit
WeiSheitStheologiSche imPulSe zu kohelet

das Jahresthema der männerarbeit „Pflanzen hat 
seine zeit – Wege aus der resignation“ und die alt-
testamentliche Weisheit passen in guter Weise 
zusammen. bei der Weisheit, das gilt für das erste, 
das alte testament, das gilt also für israel, das frühe 
Judentum, genauso wie für die Welt des alten ori-
ents, bei der Weisheit geht es um pragmatische 
lebensorientierung. Was ist förderlich im leben, was 
ist hinderlich? Was beengt oder was gefährdet 
leben und was hilft zur lebensentfaltung? Primäre 
lebenskontexte von gelingen und Scheitern, von 
hoffnung und resignation werden aufgerufen.

dabei stellt der Prediger oder kohelet, der Versamm-
lungsleiter, wie man es aus dem hebräischen 
übertragen kann, sich als jemand vor, der als exem-
plarisch Weiser, als weiser könig eben, aus größter 
lebenserfahrung und reflexion reden kann. daher 
rührt auch die Stilisierung als könig, der ein weiser 
könig ist. er hat sich das alles angeschaut, die ganze 
empirie. und er hat es bedacht. Welche Schlussfol-
gerungen zieht man denn, wenn man in dieser Weise 
leben erkundet und reflektiert? unter dieser leit-
frage steht das buch kohelet.

das buch kohelet ist eine art grenzgänger. der leit-
satz, der am anfang dieses buches steht, ist in der 
einen oder anderen übersetzung sehr bekannt. „es 
ist alles ganz hævæl (lb,h,), es ist alles ganz Wind-
hauch, vergeblich, sprach kohelet.“ es ist alles ganz 
vergänglich. es handelt sich um einen mottobegriff: 
„es ist mühevoll.“ „eitel“ macht luther daraus. man 
könnte auch formulieren: es ist das ergebnis eines 
vorphilosophischen nachdenkens über den Sinn des 
lebens.

„Was hat der mensch für gewinn von all seiner 
mühe, die er hat unter der Sonne?“ (koh 1,3) damit 
ist ein weiteres Stichwort des buches genannt. ̀ amal 
(lm;[') – das besagt: das leben hat einen mühevollen 
aspekt. es fällt einem nicht einfach so zu. man steht 
in Spannungsfeldern, lebt unter anforderungen.
 
und in der zeit, aus der das koheletbuch stammt – 
das 4. oder 3. vorchristliche Jh. –, sind das ganz 
basale anforderungen: habe ich genug Vorräte für 
den Winter? Sind meine kinder, bin ich gesund? ist 
das dach dicht am haus? und komme ich durchs 

leben? und das in zeiten jenseits aller Versicherun-
gen oder staatlicher absicherungen. in den lebens-
verhältnissen dieser bäuerlichen kulturen muss ich 
meine kinder großziehen, damit ich weiß, wer mir 
im alter das brot erwirtschaftet. der bezugsrahmen 
ist also basal. es geht um orientierungs- und hand-
lungswissen.

Welche impulse kann man denn diesen texten und 
auch diesem buch und damit auch der lebenswelt, 
aus dem sie kommen, für das nachdenken zu Wegen 
aus der resignation entnehmen?

der Prediger sortiert seine aussagen in dem 
abschnitt, aus dem der mottosatz des Jahresthemas 
stammt, in koh 3,1-8 nicht normativ. ihm geht es 
darum, zu sagen und zu beschreiben, was ist, und 
zwar, was ich vorfinde. Wenn ich mit wachen augen 
durch die Welt gehe, dann finde ich vor, dass die zei-
ten eine Qualität haben. es gibt unterschiedlich 
gefüllte zeiten. es gibt zeiten, in denen Friede 
herrscht und wir menschen dies genießen können. 
es gibt zeiten des Friedens und der Prosperität, die 
das leben auch für den einzelnen erleichtern, aber 
auch das zusammenleben innerhalb einer gesell-
schaft und zwischen den Völkern. und es gibt zeiten 
des krieges. es gibt Streit. lasst uns darüber reden, 
über diese so unterschiedlich gefüllten zeiten!

in dieser basalen orientierung der Verse finden sich 
immer zwei Sätze. unabhängig, ob man mit den 
inhalten gut oder schlecht zurechtkommt, heißt es 
erst einmal: „das gibt es.“ also Steine sammeln hat 
seine zeit. Wenn ich ein haus bauen will, dann muss 
ich Steine sammeln. denn das baumaterial muss ja 
irgendwo herkommen. ich nehme sie von meinem 
grundstück oder von freiem land. und dann schaue 
ich: Was kann ich damit bauen? und Steine wegwer-
fen hat seine zeit. da zerfallen häuser und dann 
werde ich das freiräumen müssen, weil ich das 
grundstück vielleicht anders nutzen will.

I

basaLe OrienTierunG

basale orIenTIerUng
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V. 17

V. 17

diese basale orientierung ist in manchem weit weg 
von den heutigen erwartungshaltungen, die auf-
grund des immensen Fortschritts seit dem 19. 
Jahrhundert in unseren gesellschaften möglich 
waren und sind. damit verbindet sich oft die erwar-
tung, dass das leben vor allem leicht, schön und gut 
ist. und der Prediger sagt implizit: „nein, das ist so 
nicht. und da steckt auch gar keine dramatik drin, 
aber macht euch an der Stelle nichts vor.“

auch die erwartungshaltung, dass die jeweils 
nächste generation es besser, leichter und schöner 
haben wird, ist etwas, was wir an vielen Stellen 
durch technischen Fortschritt und anderes in unse-
ren europäisch-nordamerikanischen bereichen 
erlebt haben und auch ein ganzes Stück weit über 
den globus hinweg erleben. es ist bewundernswert, 
wenn man sich Statistiken der uno anschaut, was 

wir als menschheit alles schon in den griff bekom-
men haben. aber – so die erinnerung an die unter-
schiedlich gefüllten zeiten – es ist nicht selbst-
verständlich.

das koheletbuch spricht vor einem anderen lebens-
hintergrund und erinnert damit an andere lebens-
realitäten. leben bedeutet pflanzen und ausreißen. 

lachen und weinen. Steine sammeln, etwas neues 
bauen und Steine wegwerfen. leben bedeutet Wech-
sel. leben kommt nicht ohne Spannung daher. und 
es ist ein irrglaube und eine kollektive oder indivi-
duelle Selbsttäuschung, dass immer alles besser, 
schöner und angenehmer wird.

leben bedeutet nicht nur Wechsel und Spannung. 
dazu gehören auch die übergänge und ambigui-
täten, also die Verunklarungen, die fehlenden 
eindeutigkeiten. und die Frage, die man im kontrast 
zwischen unseren Selbstverständlichkeiten und dem 
koheletbuch stellen kann: ist es stabilisierend, för-
dert es vielleicht unsere resilienz, wenn wir diesen 
Wechsel, diese Spannung, nicht nur als ein übel, 
eine unangenehme zwischenphase betrachten, son-
dern als etwas, das bereichert und unser leben 
vertieft? kann es bereichernd und vertiefend sein, 
dass wir wahrnehmen, wie spannungsvoll alltag sein 
kann und dass wir auch einen backslash ertragen? 
Vielleicht motiviert der rückschlag oder der Wider-
stand. Vielleicht bringen wir neu energie hervor und 
verhindern so den dauerhaften rückschritt. 

nach den langen reihen der so gegensätzlich ge-
füllten zeiten setzt der Verfasser noch einen neuen 
akzent. mit koh 3,10-11 begegnet ein Stolperstein, 
in diesem so nüchternen und fast nihilistisch daher-
kommenden buch: „ich sah die `amal (lm;[')“ – die 
mühe, die arbeit –, „die gott den menschen gegeben 
hat, dass sie sich damit plagen. er hat alles schön ge-
macht zu seiner zeit. auch hat er die `olam (ml'A[)“ – 
die dauer, die ewigkeit – „in ihr herz gelegt. nur, 
dass der mensch nicht ergründen kann, das Werk, 
das gott tut, weder anfang noch ende.“

es gibt hinter der ebene der erfahrung, also hinter 
dem, was man auch empirisch ermitteln und 
abwägen kann, eine bleibende tiefe. man kann es 
genau so sagen: die Welt hat ein geheimnis. So 
redet jemand, der in einer brutalen nüchternheit 
erfahrungen zusammenträgt, prüft und daraus in 
einer vielfach erschreckenden Skepsis Schlüsse 
zieht. man hat lange diskutiert, ob dieses buch in 
den kanon sollte. dafür gibt es gute gründe. das 
buch redet nirgends von heilsgeschichte und 
erlösung. das buch präsentiert keine einfachen 

WERKHEFT ZUM MÄNNERSONNTAG 2025

EINFÜHRUNG

9

verUnKlarUngen



lösungen, eher neue Fragen und Probleme. da gibt 
es keinen hinweis auf einen barmherzigen gott. Was 
übrig bleibt, ist der hinweis auf gott als geheimnis 
der Welt.

haltet euch den glauben an ein verborgenes 
geheimnis wach! gebt den glauben an die verdeckte 
Schönheit, an das überraschend gute nicht auf! 
ebnet euren erwartungshorizont nicht in ein grau-
grau ein! man könnte auch sagen: macht dem kind 
in euch nicht den garaus.

So kann man den leisen hinweis auf das geheimnis 
der Welt verstärken, wenn man ihn im kontext des 
Jahresthemas „Pflanzen hat seine zeit – Wege aus 
der resignation“ hört.

denn das kind ist es ja, das sich noch überraschen 
lässt. dessen augen noch einmal zu leuchten begin- 
nen, wenn jemand von einem geheimnis erzählt, das 
man mit ihm jetzt teilen will. also dem Skeptiker 
kohelet, wie er auch oft genannt worden ist, diesem 
nüchternen Prediger des Vergehens und der Vergeb- 
lichkeit, ist ein letzter glaube geblieben. man kann 
sich fragen, ob er damit unserer zeit und vielen zeit-
genossen darin vielleicht auch näher ist, als wir auf 
den ersten blick meinen. er glaubt nämlich einen 
gott, von dem er inhaltlich nicht mehr viel aussagen 
kann.

im koheletbuch suchen wir umsonst nach gottesbil-
dern, die sie sonst im ersten und im zweiten testa-
ment häufig zu finden sind. da ist nicht von gott als 
einem Vater oder einer mutter die rede, nicht von 
einem fürsorglichen hirten, also von dem herrscher, 
der sich kümmert. es werden auch keine geschich-
ten über gottes handeln erzählt. es bleibt allein 
dieses „dass“ eines gottes, der als geheimnis der 
Welt da ist.

er hat alles schön gemacht zu seiner zeit. und dann 
hat er die `olam in das herz des menschen gelegt. 
„herz“, daran muss man hier erinnern, das ist für die 
frühjüdische Welt der Sitz der entscheidung, des sor-
tierenden Verstandes und des handelns, das daraus 
erwächst. gemeint ist damit also nicht unser roman-
tisches herz. 

GLaube aLs PraXisII

„das Schöne zu seiner zeit“, das ist das geheimnis 
des jeweils gefüllten augenblicks. gott hat das alles 
gemacht und er hat es zu seiner zeit, zu den jeweils 
gefüllten momenten, schön gemacht. diese aussage 
knüpft an genesis 1 an mit seiner Feststellung zum 
Schaffen gottes an den verschiedenen tagen: „und 
gott sah, dass es gut war.“ koh 3 überträgt es nun 
auf die von gott geschaffenen zeiten, die auch in 
ihrer ganzen unterschiedenheit gut sind. und dann 
hat er `olam ins herz gelegt. der alttestamentler 
thomas krüger aus zürich überträgt das so: die 
ferne zeit hat er ihnen ins herz gelegt. es ist jeden-
falls eine andere Qualität als diese vergehende zeit. 
in jedem Fall ist es eine dimension, in der gott wirkt 
und in der gott präsent ist. Von dieser gottesgegen-
wart hat er dem menschen eine ahnung ins herz 
hineingelegt.

dem menschen bleibt dieses geheimnis jedoch ver- 
schlossen. Für sein eigenes, privates leben, aber 
auch für die Versuche, sich auf abläufe in unserer 
gesellschaft, in unsere geschichte einen reim zu 
machen. und doch: es gibt diese verdeckte Schön-
heit in, mit und unter dem entstellten und Vergehen-
den! es gibt das gute, das das herz warm macht und 
den hungernden einen gefüllten, warmen magen 
schafft. es gibt gutes und Schönes, denn es gibt 
gott. das ist sozusagen die letzte theologische aus-
sage, die dieser Prediger machen kann. bei all seiner 
Skepsis.

„da merkte ich, dass es nichts besseres gibt, als fröh-
lich sein und sich gütlich tun in seinem leben. denn 
ein jeder mensch, der da isst und trinkt, hat guten 
mut bei all seinem mühen. das ist eine gabe gottes.“ 
(koh 3,12-13)

hier kommt das nachdenken des koheletbuches 
zurück zur eigentlichen aufgabe der Weisheit. Prag-
matisch wird die Frage beantwortet, was zu einem 
guten und gelingenden leben verhilft. Was bleibt, 
wenn ich die radikale endlichkeit des lebens wahr-
genommen habe? und fragen wir in unsere Welt 
hinein: Welchen impuls kann nun diese weisheitli-
che Welt des koheletbuches für uns heute setzen? 

hört man diese aufforderung zu einem carpe Diem, 
so mag man vielleicht kritisch anmerken, ob damit 
nicht nur ein ohnehin vorhandener hedonismus 
noch seinen Segen bekommt. man kann das so 
lesen. aber die lebenswelt ist damals eine andere. 
da geht es nicht um die Verteilung des überflusses, 
sondern darum, wie man durchkommt.

GLaube in VieLfÄLTiGen 
LebensfOrMen

I

II

III
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das seufzen eines schwerKranKen

ein Mann 
in der Krise seines Lebens

„Mein seufzen ist dir nicht verborgen!“ – 
der Psalm als resilienzförderliches 
narrativ in der Männerarbeit?

Wie wäre es stattdessen, diesen ruf des Predigerbu-
ches als einen ruf zur Vertiefung und zur erdung 
unseres erlebens zu hören? Präsenz zu leben. Prä-
senz ist dabei nicht nur da vorhanden, wo das leben 
vordergründig und erlebnismäßig gut und schön 
erlebbar ist. Vielleich täte uns eine Vertiefung in der 
Weise gut, dass wir es zulassen und bejahen: Ja, es 
gibt unterschiedlich gefüllte zeiten! denen setze ich 
mich aus. Vor ihnen resigniere ich nicht.

dies wäre ein radikaleres umgehen mit der Präsenz. 
gott wirft mir zeit zu. und es kann ziemlich hässlich 
sein, was ich da in den händen halte! das kann auch 
sehr unerträglich sein. aber er hat es mir jetzt zuge-
worfen. und damit will ich jetzt umgehen, und dazu 
will ich mich verhalten. und vielleicht auch nicht nur 
ich, sondern wir gemeinsam, weil wir das jetzt so 
erleben und sehen. daraus wäre vielleicht auch kraft 
zu gewinnen, indem wir die haltung einnehmen: ich 
erleide es nicht nur, ich jammere nicht nur, ich ziehe 
mich nicht nur zurück. das wäre ein radikaleres 
ernstnehmen dieses carpe Diem. es wäre etwas 
anderes als resignation.

der begriff resignation hat seine geschichte. das 
antike „resignare“ meint, man nimmt ein recht 
zurück, das man eigentlich hätte. damit ist etwa der 
rücktritt von einem amt gemeint. die bezeichnung 
wird dann zu einem entscheidenden begriff in der 
devotio moderna (die religiöse hingabe), also in der 
mittelalterlichen Frömmigkeitsgeschichte, die damit 
eine hingabe an gott und eine daraus erwachsende 
gelassenheit bezeichnet. dann findet er auch Ver-
wendung im Pietismus. 

neben dem sinnvollen blick auf die geschichte die-
ses begriffs haben wir es heute bei der Frage nach 
der resignation mit einer Stimmung zu tun, die 
damit ein Scheitern und ein zurückstecken meint, 
weil man die angestrebten ziele nicht erreicht oder 
meint erreichen zu können. das koheletbuch schlägt 
hier einen anderen ton an: die einwilligung in die 
endlichkeit als kraftvolle lebensbejahung und einen 
erwachsenen realismus.

gibt es eine chance, zu einem erwachsenen realis-
mus zu kommen? dazu müsste mit dem koheletbuch 

die einwilligung in die endlichkeit gehören, und dies 
sowohl auf der ebene des eigenen lebens als auch 
gesellschaftlich und global. eine einwilligung in 
endlichkeit von zeit, ressourcen und gestaltungsop-
tionen.

einwilligung in die endlichkeit – dazu gehört sicher 
auch die einwilligung ins nichtwissen. Wir wissen 
einfach vieles nicht. und wir haben keine lösungen. 
und dass wir keine lösung haben, liegt nicht daran, 
dass „die da oben“ alle so dumm sind oder wer auch 
immer gerade dumm ist. Vielmehr liegt auch daran, 
dass es – hören wir auf den Prediger – nach bester 
analyse einfach immer wieder auch aporien gibt. es 
gibt nicht die lösung. und es gibt auch in unserer 
Welt nicht für alles eine lösung. Wir müssen daher 
auch mit den ungelösten Fragen versuchen, sinnvoll 
umzugehen. eine einwilligung in die endlichkeit 
bedeutet auch eine einwilligung ins nichtwissen!

Was das koheletbuch versucht, stark zu machen, ist 
die entdeckung einer neuen Präsenz und deren 
kraft. ein neuer glaube, der sich einem verborgenen 
Schöpfer anvertraut. So kann man die Worte des 
koheletbuches nachbuchstabieren, das auf einen 
verborgenen Schöpfer verweist, dem sich dieser 
glaube anvertraut und dabei gegen die Fratzen des 
bösen am guten festhält sowie gegen die hässlich-
keit und genormte Funktionalität das Schöne 
aufsucht und ihm raum gibt.

JÜrgen van oorsChoT
(auf grundlage des gesprochenen wortes am 04.12.24)
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Sich zumuten
einblicke auS der PSychologiSchen marktForSchung

Das rheingold.InSTITUT in Köln mit niederlassungen in 
San Francisco und Shanghai betreibt marktforschung 
mit einem besonderen ansatz, der eine psychologische 
Perspektive verfolgt. Dabei werden „die unbewussten 
seelischen Wirksamkeiten und einflussfaktoren aufge-
deckt“, die das Verhalten von Konsument*innen oder 
Verbraucher*innen beeinflussen. Obwohl es sich nicht 
um soziologische Forschung handelt, fallen dabei mit 
Blick auf die alltagspraktischen Lebensbereiche er-
kenntnisse über gesellschaftliche Tendenzen an. Unter 
anderem untersuchte und beobachtete das Institut seit 
2015 die entwicklung von männlichkeitsbildern und 
deren Problematiken und chancen. Die Studien umfass-
ten sowohl 40 persönliche „rheingold-Interwiews“ als 
auch quantitative erhebungen mit 1000 Befragten.

mit welchen herausforderungen sind männer heute 
konfrontiert? Wo befinden sie sich in einer Situation, 
aus der sie auswege suchen müssen und wollen? 
derzeit entwickelt sich die kultur in unseren euro-
päisch-nordamerikanischen kreisen immer stärker in 
richtung Vielfalt, integration, diversity und die Ver-
änderungen von geschlechterbildern. Wie wirkt sich 
das auf das Selbstverständnis von männern aus? 

in unseren Studien haben wir vor diesem hinter-
grund danach gesucht: Was macht für die männer ihr 
männliches Selbstverständnis, ihr männerbild aus? 
in vielen bereichen stellte sich das als relativ kon-
fliktfrei dar, etwa im Verhältnis zur arbeit. da lässt 
sich eine „Funktionspotenz“ feststellen, mit der sich 
männer wohlfühlen. im bereich „Freunde“, z. b. wenn 
männer zum Fußballspielen gehen etc., war eben-
falls alles ganz gut. uns hat aber interessiert, wo die 
männer in konflikte geraten, wo es schwierig wird. 
letztlich hat sich das insbesondere in der beziehung 
zu den Frauen gezeigt. Was wir gefunden haben: an 
dieser Stelle ist das Problemfeld tatsächlich aufge-
brochen mit dem Fokus auf das bild des patriarcha-
len mannes einerseits und auf das bild vom soz. 
angepassten oder postmodernen mann andererseits. 
zusätzlich ist an der Stelle, an der wir heute gesell-
schaftlich stehen, wie durch ein brennglas eine 
immer stärkere Polarisierung zu erkennen: Sowohl 

alte als auch neue bilder haben in einer gewissen 
unversöhnlichkeit wieder zugenommen.

Wir gehen von der Frage aus: Wie definieren wir und 
was ist unsere identität? hier finden wir eine bild-
diffusion zwischen dem traditionellen männerbild 
auf der einen Seite, das wir nicht mehr wollen, und 
auf der anderen Seite einem postmodernen kli-
scheebild. ein Proband unserer Studie hat das zum 
ausdruck gebracht mit dem zitat: „Wenn Sie mich so 
nach meiner rolle fragen, in meinem leben, in mei-
ner Familie: ich bin das mädchen für alles.“ auf der 
einen Seite haben die männer das gefühl, sie haben 
das traditionelle verloren, und auf der anderen Seite 
haben sie noch nichts neues und sind verwirrt. 

da liegt ein unterschied zur Situation bei den 
Frauen, die im zuge der emanzipation, einen bilder-
zuwachs bekommen haben. dort kann man eher von 
einer überfüllung der bilder sprechen, was natürlich 
auch zu Stress und zu dem gefühl von überforde-
rung führt. aber eigentlich ist es ein Potenzzuwachs. 
dagegen zeigt sich bei den männern eine Potenzver-
minderung. man kommt heraus aus einem alten 
männlichkeitsbild, das auch ein heroisches bild war: 
„ich bin der alleinversorger, ich ernähre die Familie.“ 
das ist vorbei. diese domänen werden zunehmend 
auch von Frauen besetzt. und es gibt kein neues 
bild. durch diesen starken backlash, den wir im 
moment sehen mit hyper-männlichkeitsbildern, mit 
starker Frauenverachtung, Frauenhass teilweise, 
zeigt sich, in was für einer defensive die männer 
sind. 

in diesem konflikt, in dem die männer nicht mehr 
genau wissen, wie sie sich verhalten sollen, suchen 
sie halt darin, dass sie die liebe der Frau erhalten 
möchten. das war ein kernbefund damals: die anleh-
nung an die Frau, weil sich tatsächlich eine rollen-
verschiebung ergeben hat. die Frauen sind das 
„stärkere geschlecht“ geworden. die männer fühlen 
sich zunehmend gewissermaßen in bedrängnis und 
überholt von den Frauen. Jetzt könnte man natürlich 
sagen: Ja, das sollte „der mann“ einfach akzeptieren; 
die Welt hat sich verändert.

es wäre eigentlich die aufgabe des mannes, sich 
damit auseinanderzusetzen. aber es fällt erkennbar 

gender-selF-sTereoTypIng

1. Professionelles sorgen – 
mit Jungen, Männern und Vätern arbeiten

Misstrauen vorausgesetzt

ZwIsChen erleben 
Und erwarTUngen

bIld-dIFFUsIon
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vielen männern schwer, weil die männer nie lernen 
mussten, sich solchen herausforderungen zu stellen. 
es gab über Jahrhunderte, Jahrtausende ein patri-
archales bild, das unverrückbar war. darauf konnte 
man sich ausruhen. 

in dieser art konfliktsituation des mannes und der 
grundsätzlichen Stabilisierung über die anlehnung 
an die Frau, haben wir in den Studien zwei kreis-
läufe identifiziert. 

bei den älteren männern haben wir einen eher 
regressiven kreislauf festgestellt. die männer ab 45 
Jahren aufwärts in den jetzt bereits etwas zurücklie-
genden befragungen haben sich stark an die Frauen 
angelehnt und versuchen, deren anforderungen zu 
folgen. diese männer hatten selbst noch eltern, die 
in eher klassischen rollenverteilungen lebten. Sie 
haben stärker als die jüngeren männer in alten 
gewohnheiten verharrt. Wir sehen das bei vielen 
gruppendiskussionen, die wir durchführen. in den 
60- oder 65-plus-gruppen sind dort häufig Frauen, 
die keinen Partner haben, sei es durch trennung, 
Scheidung, tod. Sie sind häufig gut eingebunden in 
ein Freundinnennetzwerk, unternehmen viel und 
sind gar nicht so angewiesen auf männer. und diese 
Frauen sagen häufig: „ich will gar keinen mann. Viel-
leicht, wenn mir einer über den Weg läuft und es 
wirklich gut funktioniert, dann gerne, aber die män-
ner, die ich kennenlerne, die wollen von mir versorgt 
werden.“ umgekehrt: Wenn die älteren männer ihre 
Frau verlieren, suchen sie ganz schnell eine neue 
Frau. 

die jüngeren männer, sind demgegenüber ein biss-
chen beweglicher. da ist der kreislauf eher nach 
vorne gerichtet. Sie nehmen viel stärker die verän-
derten umstände an und sehen die Frauen auch 
eher als gleichberechtigte Partnerinnen, mit denen 
sie sich auf augenhöhe entwickeln wollen. Sie kön-
nen sich auch meist selbst versorgen und sind auch 
in eigene Freundeskreise eingebunden. man könnte 
jetzt sagen: genau das suchen wir, das wollen wir, 
dass der mann sich so entwickelt. aber diese jünge-
ren männer passen sich auch an. Sie versuchen 
konflikte zu vermeiden, sie versuchen die harmonie 
nicht aufs Spiel zu setzen.

Schauen wir uns einmal diesen regressiven kreislauf 
der älteren männer an. ein erstes moment bei diesen 
älteren männern, die wir befragt haben und was sich 

auch quantitativ gezeigt hat, ist eine tendenz, sich 
lieb kind zu machen. ein Stirnrunzeln führt dazu, 
dass man sich verunsichert fühlt. und ab und zu 
kommt so eine kleine kindliche trotzphase. das sind 
männer, die sich in ihren Funktionen im beruf noch 
sicher fühlten, mit einem rollenbild, das sie kennen 
und wo sie ihre Selbstwirksamkeit erleben. aber zu 
hause haben sie sich unsicher gefühlt und dann 
wenig möglichkeiten gesehen, sich anders zu verhal-
ten als in der anpassung, weil gleichzeitig die angst 
bestand: „Wenn ich mich wirklich zeige, wie ich bin, 
dann falle ich wieder in dieses patriarchale muster 
zurück, und das möchte ich selbst eigentlich nicht. 
das kenne ich von meinem Vater noch.“ Wir haben 
dann bei diesen älteren männern das moment der  
„kleinen Fluchten“ im Versuch, sich zu konsolidieren 
und ein neues Selbstwertgefühl zu empfinden. bei-
spiele sind ausflüge mit den Freunden am Wochen-
ende, eine motorradtour, zum Fußball gehen etc. 

blicken wir auf die gruppe der jüngeren männern, 
sieht die Situation schon anders aus. ein erstes 
moment haben wir das „pragmatische aushandeln“ 
genannt. Pragmatisches aushandeln bedeutet, dass 
diese männer viel stärker die gleichberechtigung 
akzeptieren im Sinne von auf augenhöhe sein: Wir 
sind beide verantwortlich für die Führung des haus-
haltes, für die erziehung der kinder. die jüngeren 
männer bringen sich da viel stärker ein, sind auch 
weniger hilflos in vielen dingen als die älteren män-
ner, wissen, wie man kocht, wie eine einkaufsliste zu 
schreiben ist, wie man das baby wickelt. gemeinsam 
wird geschaut und ausprobiert, welche Stärken und 
Schwächen jeder hat. 

Wir könnten sagen: das ist die entwicklung, die die 
männer nehmen sollten. aber wir sehen, dass da 
auch etwas auf der Strecke bleibt. denn dieses prag-
matische aushandeln führt dazu, dass ein möglichst 
störungsfreies, harmonisches miteinander entstehen 
soll. und das passiert dann auch. aber gleichzeitig 
verliert sich reibung, verliert sich vielleicht eine 
auseinandersetzung von bedürfnissen, die diese 
männer dann doch nicht zeigen wollen, weil sie zu 
Streit und dazu führen würden, dass es eben nicht 
mehr so reibungslos läuft. das heißt, auch hier neh-
men die männer sich zurück. es geht mehr um 
pragmatisches miteinander. ein zitat aus den befra-
gungen dazu: „das wird so wie eine Wohngemein-
schaft mit den männern und den Frauen, man lebt 
zusammen, doch es bedeutet nichts, wie bruder und 
Schwester.“ es fehlt einfach das Feuer der leiden-
schaft. 

gender
iSt etWaS, WaS Wir 

machen.
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bei den jungen männern war zu beobachten, dass sie 
sich nicht vollkommen einbrachten mit ihren Sehn-
süchten, mit ihren träumen, die vielleicht grenz-
sprengend wären, die die Frau verunsichern würden, 
wo man anfangen würde, sich wirklich zu streiten, so 
dass beide auch einmal da sitzen und erst einmal 
nicht weiter wissen. Solche dinge werden vermie-
den, was letztlich dazu führt, dass es eine blutarme 
beziehung wird. das bedeutet, dass den männern 
hier etwas fehlt. darin sehen wir hinweise darauf, 
dass da noch was anderes wirksam ist, als man in 
dieser glatten und modern wirkenden beziehungs-
form mitbekommt. anzeichen sind gewisse ausbrü-
che in Form von leidenschaftlichen männlichkeits-
proben wie wochenlange motorradtouren, extrem-
sport, bei dem man sich auch verletzen kann bzw. 
man sich bewähren muss. 

in beiden Fällen der beschriebenen kreisläufe ist es 
das grundproblem, dass die männer nicht wirklich 
ein neues bild finden. 

um das anschaulich zu machen, haben wir eine 
typologie entwickelt, die auch eine Quantifizierung 
enthält. 

Wir haben die typen versucht bildlich zu benennen. 
demnach ist mit 27 % der größte teil der männer in 
der Quantifizie-
rung: „Schoß-
hunde“. damit 
sind die männer 
bezeichnet, die 
sich stark anpas-
sen und die ver-
suchen, über die 
anpassung ein 
Stück weit weiter-
zukommen, aber 
im grunde schei-
tern. das ist also 
ein mann, der sich 
überhaupt nicht 
auseinandersetzt 
und versucht, in 
der anpassung 
seine Wünsche unterzubringen. 

Wir haben als einen zweiten typus den „terrainmar-
kierer“ mit einem anteil von 21 % gefunden. er passt 
sich ebenfalls noch an, wobei er aber dabei eigene 

terrains markiert. im grunde sagt er: „ich habe berei-
che, die sind nicht zugänglich für dich als Frau. z. b. 
am Wochenende meinen Fußball oder die Sport-
schau abends, das ist mein terrain. da fühle ich mich 
ganz als ich selber, und da muss ich mich auch gar 
nicht mit dir auseinandersetzen.“ 

bei 15 % liegt „der altmacho“, ein männertypus, der 
sehr patriarchal ist. Von oben herab bestimmt er 
seine Welt. er rückt von diesen alten Positionen von 
früher nicht ab. das sind männer, die sich einfach 
durchsetzen wollen und keine rücksicht nehmen. 
das ist eigentlich der einzige, der noch dem alten 
männerbild folgt. das waren häufig ältere männer in 
der Stichprobe. genau dieser anteil steigt nach unse-
rem eindruck zurzeit. dieses rigide durchsetzen wird 
aktuell wieder stärker und wird auch viel stärker 
legitimiert. Wir sehen das als einen backlash an, 
nicht nur gegenüber der emanzipationsbewegung 
der Frauen, sondern gegenüber der generellen kri-
senlage, in der wir uns in der Welt befinden. ein 
zurückfallen auf alte archaische muster. 

die 10 % „neuaushändler“ in der Studie waren ge-
wissermaßen das hoffnungssegment. der neuaus-
händler ist im grunde der männertyp, der wirklich in 
die auseinandersetzung geht und dort versucht, das, 
was ihn authentisch bewegt, einzubringen und 
gemeinsam zu schauen, was er davon erhalten kann 
und was er vielleicht auch ein Stück verändern muss, 
so, dass letzten endes beide das gefühl haben, sie 

können authentisch sich 
selber leben. 

als nächsten typus gab 
es mit 13 % den „Souve-
ränen“. das ist jemand, 
der im grunde schon 
viel durchgemacht hat, 
sich viel auseinanderge-
setzt hat und sagen 
kann: ich habe eine 
Position erreicht, wo ich 
gelassen bin in meiner 
männlichkeit. ich muss 
mich nicht rigide ab-
grenzen. ich muss nicht 
zu einem alten männer-
bild zurück. und daher 

kann ich auch weich und rücksichtsvoll sein. 

kleinere gruppen stellen dann noch sehr selbstbe-
zogene typen dar, die sehr wenig in eine beziehung 
mit anderen gegangen ist. 

„Wie im Vollen 
lauF geStoPPt.“
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zusammengefasst: diese bildlosigkeit der männer, 
diese bilddiffusion, diese unsicherheit, wer ich als 
mann bin, führt dazu, dass die wirklich authentische 
auseinandersetzung fehlt. 

das psychologische kernproblem an dieser Proble-
matik der männer lautet: „keine liebe ohne Schuld.“ 
man kann eigentlich keine beziehung führen in der 
man nicht auch in eine Schuld gerät. das Schuldig-
machen besteht auf der einen Seite (gegenüber dem 
anderen) darin, sich authentisch zuzumuten, aber v. 
a. auch darin, sein eigenes zu machen, auch wenn es 
nicht auf Verständnis und gegenliebe stößt. dass 
dann umzusetzen, weil es für einen selbst sehr wich-
tig ist – und damit keine akzeptanz zu finden. damit 
macht man sich schuldig dem anderen (Partnerin) 
gegenüber. auf der anderen Seite: Wenn man es aber 
lässt, sich nicht authentisch zumutet und sich nicht 
mal mit seinen interessen durchsetzt – dann macht 
man sich schuldig an sich selbst, an seiner eigenen 
entwicklung und seinen interessen. 

und diesen konkflikt muss man aushalten. denn nur 
dann kann man sich auch wirklich produktiv weiter- 
entwickeln, gemeinsam. man muss in der beziehung 
authentisch sein und durch diesen Prozess durchge-
hen, wo es halt schwierig ist miteinander, wo man zu 
sich steht, aber auch nicht unverrückbar wie ein Fels, 
sondern man muss selbstverständlich auch da flexi-
bel sein, die Position des anderen anerkennen und 
dann gemeinsame lösungen entwickeln. das ist 
eigentlich der kern der Problematik, den die männer 
in der Studie vermieden haben und wo wir heute 
den eindruck haben, dass es auch wieder vermieden 
wird, weil viele männer sich wieder zurückentwickeln 
auf eine archaische Position.

das ist im grunde die aufgabe, die wir für die män-
ner und ihre entwicklung der männer sehen, für die 
Frage: Wie kommt man aus der resignation heraus? 
die männer in der Studie haben sich resignativ ge-
fühlt. diese resignation hängt damit zusammen, dass 
sie sich nicht authentisch gezeigt und in die ausein-
andersetzung gegeben haben. denn dann fühlt man 
sich lebendig. dann fühlt man sich teilweise auch 
unterlegen, man wird wütend, man ist frustriert. aber 
man ist lebendig, man fühlt sich authentisch. und 
dann ist man aus der resignation heraus. 

aktuell sehen wir eine Verstärkung oder einen back-
lash des archaischen männlichkeitsbildes. Solche 

Politiker wie Putin und andere, aber auch den auf 
Social media gerade unter jüngeren männern extrem 
populären andrew tate. diese entwicklung kann man 
als einen Versuch deuten, sich gegen eine andere 
entwicklung zu stemmen, in der sich die kulter 
immer stärker in richtung Vielfalt, in richtung inte-
gration, diversity, das gendern etc. entwickelt hat. 
diese beiden Pole scheinen auseinanderzudriften. 
auf der einen Seite haben wir die Parole: „rückkehr 
der männlichen dominanz“, auf der anderen eine 
moderne gesellschaft, die eine Vielfalt anzielt, die 
zunächst einmal sehr unübersichtlich sein kann, wo 
man unsicher ist: in welche richtung geht das? über 
Fragen wie „drittes geschlecht“ etwa regen sich sehr 
viele unheimlich auf. das bedeutet, es gibt eine 
unübersichtlichkeit und eine unklarheit, wohin sich 
das ganze noch entwickelt und ob es dann über-
haupt noch orientierungspunkte gibt. 

es gibt keine festen bilder mehr, und wir haben uns 
über feste bilder hinaus entwickelt. im moment ver-
schwimmt daher ganz viel und wir suchen etwas. es 
gibt diese rückgriffe auf einfache bilder und es gibt 
die andere entwicklung, die sozusagen auf die völ-
lige diversität abzielt. aber das ist ja ebenfalls eine 
bildlosigkeit. denn was gibt mir da noch halt? 

und letzten endes ist es schon so, dass wir men-
schen halt und orientierung brauchen. Wir können 
zeiten von unsicherheiten aushalten, aber letzten 
endes tendieren wir wieder auf etwas Festes hin. 
das wird offener sein, als es vielleicht in der Vergan-
genheit war bei den patriarchalischen männerbil-
dern. aber wir brauchen wieder etwas Festes. Wir 
ringen darum. Wir haben starke ausschläge ins 
archaische im moment und wir haben starke aus-
schläge ins Progressive. und wir befinden uns 
dazwischen, auf einer Suche. Wir brauchen eine radi-
kale ehrlichkeit, authentisch sich zuzumuten und 
dann zu schauen, wie sich das weiter entwickelt. nur 
so entsteht irgendwann auch ein neues bild. man 
muss es aus den eigenen impulsen, aus den eigenen 
anliegen heraus entwickeln. 

FranK QUIrIng
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Spontan

Spontan fallen mir erfahrungen ein:

Wenn ich über die Filderebene bei Stuttgart 
laufe, sehe ich krautbauern, die dreimal im Jahr 

säen, pflanzen und ernten. manchmal wurden die 
Pflänzchen im Winter schon vorgezogen und werden 
mit maschinen im Frühjahr rationell in den boden 
gepflanzt. dann im herbst wird es ruhig. nur wenig 
winterhartes gemüse steht noch … und wächst 
erstaunlicherweise …

5000 kleine bäume – buchen und 
eichen – haben wir im Wald aus 

einem von rehen geschützten zaunge-
biet im herbst 1993 gezogen. Sie waren 
von sich aus gewachsen. rehe konnten 
sie nicht fressen und sie waren hochge-
kommen. aus den feuchten böden konn-
ten wir sie herausziehen. Wir pflanzten sie 
in Fichten-gebiete, die vom Sturm Wiebke 
und vom borkenkäfer plattgemacht waren. Für 
die besitzer war das ein Schaden, für die natur eine 
gelegenheit. ohne Sturm und borkenkäfer wäre kein 
neuer mischwald entstanden. zuvor prägte die 
monokultur. manchmal komme ich an dem neuen 
Wald mit inzwischen hohen bäumen vorbei und freu 
mich …

im Winter zieh ich Sprossen und esse ihre Vit-
amine … im Sommer ist das schwieriger, weil sie 

in der küche schneller schimmeln. der Samen lässt 
sich erstaunlich lange lagern …

Einleitung zur Meditation

Finde einen ruhigen ort, an dem du ungestört bist. 
Setze dich bequem hin, schließe die augen und atme 
tief ein … und aus. Spüre, wie sich dein körper ent-
spannt. lass alle anspannung los und bringe deine 
aufmerksamkeit in den gegenwärtigen moment.

Ankommen in der Gegenwart

Stelle dir vor, du befindest dich in einem garten. die 

erde unter deinen Füßen ist lebendig und reichhal-
tig. du hörst das Summen von insekten, das Flüstern 
des Windes und den gesang der Vögel. dies ist ein 
ort des Wachstums und der harmonie – aber auch 
ein ort des Wandels und des Wartens.

atme tief ein.

mit jedem atemzug wirst du dir bewusster, dass du 
ein teil von allem bist, was um dich herum ist.  auch 
du hast deine zeit. es gibt zeiten der aussaat, zeiten 

des Wartens und zeiten des erntens. und es gibt 
zeiten, in denen die erde ruhen muss. 

Visualisierung: Die Zeit des Pflanzens

Stelle dir vor, du hältst einen Samen in 
der hand. er ist klein, unscheinbar, aber in 
ihm steckt unendliches Potenzial. dieser 

Samen steht für etwas, das du dir 
wünschst: einen traum, ein ziel oder eine 

Veränderung. du gehst zu einem Stück erde, das 
bereit ist, diesen Samen aufzunehmen, und kniest 
dich nieder. behutsam legst du den Samen in die 
erde, bedeckst ihn mit der hand und spürst die Ver-
bindung zwischen dir und der erde. ob es gelingt, 
was du gepflanzt hast?

Wiederhole sanft in deinem geist:
„Pflanzen hat seine zeit.“

doch dann bemerkst du: nicht jeder boden ist immer 
bereit. manche Felder sind erschöpft und müssen 
ruhen. manche zeiten sind nicht dazu gemacht, 
neues zu säen, sondern altes loszulassen oder zu 
regenerieren.

du stehst auf und blickst über deinen garten. du 
siehst, dass einige bereiche brachliegen. das ist 
keine Verschwendung – die erde sammelt neue 
kraft. Sie bereitet sich vor, für das, was noch kommen 
wird. du erkennst, dass auch du manchmal Pausen 
brauchst, dass nicht immer gesät oder gearbeitet 
werden kann und manchmal „umkehr“, umgraben 
nötig ist, damit neues gesät und gepflanzt werden 
kann.

Ein Ort des Wachstums 
meditation zu Prediger 3,2

das 
männerforum der 

nordkirche bietet kurse für 
männer an, die angehörige pfle-

gen. diese kooperation mit Pflege-
stützpunkten oder Pflegeeinrichtun-
gen ist eine art bildungspartnerschaft. 
Pflegerisch-medizinisches Fachwis-
sen und Seelsorge ergänzen sich 

und vereinzelte menschen 
wachsen zu einer gruppe 

zusammen.

GOTTESDIENST

atme 
tief ein.
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mit beidem kannst du dich vergleichen: mit einem 
Stückchen erde und mit einer Pflanze.

Selbst bist du ein Stück erde und ein ackerboden. 
Was ist in dich gepflanzt worden? Was hat gottes 
guter geist in dich gesät? doch welches „unkraut“ 
wurde auch schon in dich geworfen und ging auf, so 
dass es dich belastet hat? und was wurde mal eine 
brache und dann ist doch neues gewachsen?

auch eine Pflanze bist du …

Wohin bist du gepflanzt worden? bekommen deine 
Wurzeln, was sie brauchen? Wäre ein anderer boden 
besser für dich? Spürst du Wachstum? ist für dich 
gerade eine zeit der Veränderung? ist es an der zeit 
für etwas? oder eben gerade nicht?

Den Rhythmus des Lebens annehmen

Spüre die geduld der natur. die erde eilt nicht. Sie 
akzeptiert zeiten des ruhens genauso wie zeiten des 
Wachstums. nicht jeder moment ist dafür bestimmt, 
etwas neues zu pflanzen. manchmal ist es wichtig, 
einfach zu sein, loszulassen oder auf das richtige 
Wetter zu warten. tun und lassen mit konzept. auch 
begrenztes Feuer und asche können einem garten 
helfen oder das umgraben. dann ist keine zeit zum 
Pflanzen und Säen … erst danach. in diesen Phasen 
gilt es das Saatgut zu schützen, von dem wir leben … 
das Saatgut des Friedens hüten, wenn auch Feuer, 
Sturm und umbrüche um uns sind … 

atme tief ein.

mit jedem atemzug wächst in dir das Verständnis, 
dass auch dein leben einem rhythmus folgt. es ist in 
ordnung, nicht immer aktiv zu sein, nicht immer zu 
säen. es ist in ordnung, einen moment innezuhalten, 
auf die Fruchtbarkeit des bodens zu warten und in 
der zwischenzeit auf andere Weise kraft zu schöpfen. 

Affirmationen für Balance

Wiederhole in deinem geist:

ich vertraue dem natürlichen rhythmus meines 
lebens.
es ist in ordnung, nicht immer zu pflanzen.
in der ruhe liegt die kraft für neues Wachstum.
alles hat seine zeit: säen und pflanzen, wachsen, 
ernten und ruhen.

und wenn eine Saat aufgeht und aus der erde bricht, 
ist das wie die auferstehung Jesu, wie aufstand … 
auch in mir ist die aufstandskraft! Vielleicht ist sie 
nur als kleines Saatkorn da, so reicht das …

Zurückkehren ins Hier und Jetzt

Spüre die Verbindung zu deinem körper. Fühle, wie 
du hier sitzt, wie die luft um dich strömt und die 
erde dich trägt. gottes geist dich formt. du bist teil 
der natur, teil des großen kreislaufs. atme noch ein-
mal tief ein und aus.

Wenn du bereit bist, öffne sanft deine augen. nimm 
die Weisheit, dass alles seine zeit hat, mit in deinen 
alltag – die zeit des Pflanzens, die zeit des Wartens, 
die zeit der ruhe, die zeit der umbrüche, die zeit des 
gebets, die zeit der auferstehung.

JoaChIM sChIllIng

GOTTESDIENST

Es gibt 3 Vorgaben: 
• biblischer Predigttext ist Prediger 3,2:

„Pflanzen hat seine Zeit“ 
• bezug aufs thema: 

„Wege aus der Resignation“
• bezug auf die 

Lebenswirklichkeiten von 
Männern

Alle sind eingeladen, 
mitzumachen: Schüler*innen, 

Student*innen, gemeindeglieder, ehrenamt-
liche, Pfarrer*innen, lonesome riders, teams ...

Einsendeschluss:  
Reformationstag, 31.10.2025

Ausgeschrieben sind 3 Preise: 
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Pflanzen hat seine zeit. Jetzt ist die zeit. 

Wenn im Frühjahr die krokusse aus der erde sprie-
ßen, wenn die Vögel zwitschern, wenn es nach 
frischer erde riecht und im gartencenter Stauden 
aller arten darauf warten, im garten einen Platz zu 
finden. 

aber doch nicht im november! Wenn es grau und 
neblig ist es, knapp über den gefrierpunkt. nichts 
blüht mehr im garten. nur noch ein paar verlorene 
blätter am kirschbaum. da hält sich die lust in gren-
zen, jetzt in den garten zu gehen und etwas zu 
pflanzen. auch wenn mein lieblingsgärtner sagt: 
doch, den einen oder anderen busch, das ist jetzt 
genau die richtige zeit. aber verlockend ist es nicht, 
mit klammen Fingern in der kalten erde herumzu-
wühlen. 

alles hat seine zeit. nicht nur das Pflanzen. So steht 
es schon in der bibel. auch das ausreißen, das töten 
und das heilen, das lachen und das klagen, alles hat 
seine zeit. Sehr realistisch, was da im buch des Pre-
digers zu lesen ist. der Schreiber dieser Sätze 
philosophiert über das leben und zieht bilanz. es 
gibt gute zeiten und es gibt schlechte zeiten, ob man 
es will oder nicht. 

am besten, man richtet den blick auf das gute und 
genießt, was es zu genießen gibt: „da merkte ich, 
dass es nichts besseres dabei gibt als fröhlich sein 
und sich gütlich tun in seinem leben. denn ein jeder 
mensch, der da isst und trinkt und hat guten mut bei 
all seinem mühen, das ist eine gabe gottes.“ So im 
buch des Predigers im alten testament. 

nicht nur auf die defizite sehen, sondern das Posi-
tive im blick haben, dem kann ich zustimmen. 
dauerndes gemecker nervt und macht unfröhlich. 
trotzdem klingt mir das zu fatalistisch. das klingt 
nach: „da kann man eben nichts machen.“ damit 
möchte ich mich nicht abfinden. das klingt nach: 
„nach jedem regen kommt auch wieder Sonnen-
schein!“ 

das möchte ich keinem sagen, dessen Familie bei 
einem raketenangriff ums leben gekommen ist, und 
niemandem, dessen hab und gut von einem über die 

ufer getretenen Fluss weggeschwemmt wurde. 

gut, dass das thema der männerarbeit nicht heißt 
„alles hat seine zeit“, sondern pflanzen hat seine 
zeit. auch wenn damit ein kleiner teil der bibelstelle 
herausgegriffen wurde. 

gegen das fatalistische es-ist nun-einmal-so möchte 
ich lieber die ärmel aufkrempeln und etwas tun. das 
hilft anderen und mir selbst. 

dazu einige Stimmen von männern, die zu diesem 
gottesdienst befragt wurden:

k. aus häcklingen: Die nachrichten von der aktuellen 
Polykrise nehme ich nur ausgewählt zur Kenntnis, um 
informiert zu bleiben, und lege sie dann beiseite. Die 
Überflutung mit Details zu den Bedrohungslagen stim-
men mich zu negativ. Lieber engagiere ich mich für 
Dinge, die mir persönlich wichtig sind und zur positiven 
entwicklung der Gesellschaft beitragen. etwa, mit ande-
ren dafür zu sorgen, dass wir schneller regenerative 
energiesysteme ausbauen. Ich muss ins handeln kom-
men, das stimmt mich positiv.

r. aus lüneburg: mich ziehen die alltäglichen nach-
richten über Krieg, hunger und Klimakrise runter – sie 
machen mir albträume und ich schlafe schlecht. Fast 
schon therapeutisch hilft mir mein tägliches Trompe-
tenspiel, die Vorbereitung auf Konzerte und mitwirkung 
in Gottesdiensten. ein schönes Projekt und mein aktuel-
ler Plan ist es, eine cD-aufnahme von meinen auffüh-
rungen in angriff zu nehmen. Das gibt mir Kraft und 
hilft aus der Resignation. 

m. aus hamburg: natürlich nehme ich die vielfältigen 
schlimmen news aus der Politik und Gesellschaft wahr 
und wische sie nicht einfach vom Tisch. mir kommt es 
aber darauf an, meine haltung zu den menschen zu 
bewahren. Ich freue mich auf die Geburt meines enkel-
kindes und will ihm darin Vorbild werden.

t. aus uelzen: Informiert zu bleiben, halte ich für wich-
tig. aber die Fülle der auf mich einprasselnden Krisen-
nachrichten müssen gefiltert und dosiert werden. Sie 
dienen gleichwohl dazu, zu entscheiden, wann und wo 
ich politische Statements abgebe, z. B. auf Demos oder 
gesellschaftspolitischen Veranstaltungen. als ausgleich 

Geh hin, es ist Zeit!
Predigt Für einen gotteSdienSt zum männerSonntag 2025
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und Gegenkraft sind das mitwirken in einem Kammer-
chor und das engagement in meiner großen Familie u. 
a. die positiven energiequellen.

etwas tun! nein, kein blinder aktivismus. aber auf-
stehen und tun, was gerade dran ist und was man 
tun kann. „Steh auf und geh!“ So hat es Jesus dem 
gesagt, der bewegungslos da lag, einem anderen, der 
gelähmt war, allen, die keine aussicht hatten, dass 
sich etwas bessert. „Steh auf und geh!“ oder wie ich 
es einmal gehört habe: „arsch hoch und auf die 
Füße!“ Statt dauerresignation und dem gefühl, man 
muss eben alles so nehmen wie es kommt. 

Für mich ist auch das eine art von auferstehung, auf-
stehen im diesseits und nicht nur warten auf ein 
Jenseits und auf die hoffentlich dann stattfindende 
auferstehung. die geschichten in den evangelien 
machen es uns vor. angefangen bei den hirten in der 
nacht, als Jesus christus geboren wurde, die aufstan-
den von ihrer gewohnten arbeit, um zum Stall 
hinzugehen und zu sehen, was da geschehen ist. bis 
hin zur aufforderung des auferstandenen an die 
Jünger, hinzugehen und die gute botschaft 
weiterzutragen. 

geh hin, es ist zeit zum Pflanzen! 
im garten ist gärtnerischer Ver-
stand nötig. die richtige Pflanze 
aussuchen und den richtigen 
Standort. nicht alles gedeiht 
an jedem ort. der boden muss 
passen. nötigenfalls muss 
etwas nachgeholfen werden, 
der boden verbessert werden. 
manchmal auch zuerst Platz 
geschaffen werden, damit das, 
was ich pflanzen möchte, nicht 
gleich von den umliegenden 
gewächsen überwuchert wird. 

und dann, wenn das neue Pflänzchen in der 
erde ist, braucht es Pflege, nährstoffe, Wasser, 
manchmal auch einen haltestab. oder eine halte-
stange, je nach größe. und dann braucht es zeit, bis 
aus einem unscheinbaren Pflänzchen eine stattliche 
Pflanze geworden ist. 

und im leben? ähnlich! überlegen, was ist jetzt 
gerade dran? Was passt jetzt, und was passt jetzt gar 
nicht, sondern richtet noch größeren Schaden an? 
das richtige zur richtigen zeit tun – aber was ist das 
richtige gerade jetzt? klare gedanken sind nötig. 

trotzdem: manchmal spielen die gedanken verrückt, 
kreisen im kopf umher, ohne zu einem ergebnis zu 
kommen. da hilft es mir, mich an eine höhere instanz 
zu wenden, an gott: gott, was ist jetzt gerade für 
mich dran? 

Wenn gott antwortet, wird es konkret. dann bin ich 
gemeint. Was ich dann tue – mag der anfang auch 
klein sein, unscheinbar, so wie beim Pflanzen. da 
braucht es auch zeit, bis etwas großes gewachsen 
ist. manchmal ist geduld nötig und langer atem. und 
eben Vertrauen auf gott, dass er das gute segnet.

geh hin, um zu pflanzen, damit etwas gutes daraus 
entsteht! mehr als ein moralischer zeigefinger. am 
anfang steht die motivation, in bewegung kommen. 
dazu braucht es eine ermutigung, die ich gerade 
dann nötig habe, wenn ich selbst am ende bin und 
keinen ausweg sehe, wenn ich keine kraft mehr 
habe. 

dann brauche ich eine kraftquelle, die außerhalb 
von mir selbst liegt. ich bin nicht münchhau-

sen, der sich an seinen eigenen haaren 
aus dem Sumpf zieht. So sehr 

Selbstbewusstsein und glaube an 
die eigene Stärke mich auch 

motivieren mögen; irgend-
wann ist der eigene Vorrat 
an Selbstbewusstsein und 
eigener Stärke aufge-
braucht. 

glaube an gott als res-
source, die ich nutzen darf. 
mit allen Facetten, die diese 

ressource bereithält: ermuti-
gung, trost, Fingerzeige und 

Wegweiser. Freimachen von der 
überforderung „ich muss alles 

selbst machen“, genauso wie dem läh-
menden „ich kann ja nichts tun!“ 

zeit zum Pflanzen. im garten mag es besonders 
günstige zeiten dafür geben. Frei nach martin luther 
ist immer zeit zum Pflanzen. ein apfelbäumchen 
kann ich immer pflanzen, auch wenn morgen die 
Welt untergeht.

amen.

wolFgang dressel

auch 
das eine art 

von auferste-
hung
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„Pflanzen hat seine Zeit“(Prediger 3,2) –
Wege aus der Resignation
gotteSdienStentWurF zum JahreSthema 2025

in diesem gottesdienst zum männersonntag 
2025 wollen wir deswegen mit euch, liebe 
männer und Frauen, anhand des themas 
„‚Pflanzen hat seine zeitʻ (Prediger 3,2) – Wege 
aus der resignation“ darüber nachdenken, wo 
es nicht nur in unserem garten, sondern auch 
in unserem leben zeit ist, mal etwas neues zu 
pflanzen, damit Schönes zu unserer Freude 
und anderer menschen zum Segen wachsen 
kann.

i. So feiern wir diesen gottesdienst im namen 
gottes des Vaters, der uns alle geschaffen hat,

ii. im namen des Sohnes, der die liebe und Ver-
gebung gottes gelebt hat

iii. und im namen des heiligen geiste, der uns 
kraft und neue Perspektiven fürs leben 
schenkt.

alle: amen.

Lied:
Freitöne 15: herr, du bist die hoffnung 
oder Freitöne 8: dich rühmt der morgen

Psalmlesung:
Ps 108,2-7.13-14, (gute nachricht bibel, 2018)
2 mein herz ist ruhig geworden, gott, ich fühle mich 
wieder sicher; mit einem lied will ich dich preisen. 
Ja, das will ich!
3 harfe und laute, wacht auf, denn heute will ich die 
Sonne wecken!
4 dir, herr, bringe ich meinen dank, von dir will ich 
singen vor allen Völkern;
5 denn deine güte ist größer als der himmel und 
deine treue reicht so weit wie die Wolken!
6 gott, überstrahle den himmel mit deiner herrlich-
keit und erfülle die erde mit deiner macht!
7 greif ein mit deiner starken hand, gib antwort auf 
mein rufen, rette uns – du liebst uns doch!
13 komm du uns in unserer not zu hilfe; auf hilfe von 
menschen ist kein Verlass!
14 mit gott auf unserer Seite vollbringen wir großes; 
denn er wird unsere Feinde zertreten.   

Musikalischer Auftakt / Orgelvorspiel 

Begrüßung / Thema vorstellen / Votum:
mit Sprechern I-III:

i. eh mann, es ist zeit?

ii. zeit für was, häh? Was ist nun schon wieder? 
lass mich doch in ruhe!

i. Jetzt ist zeit zum Pflanzen! gib dir mal ´nen 
ruck und komm hoch! 

ii. och nö, ….
Und dann zählt der mann eine menge Gründe 
auf, warum das jetzt gerade nicht geht:
zu kalt, zu warm,
zu nass, zu trocken,
habe rücken, kopfschmerzen, fiesen männer-
Schnupfen,
lese gerade zeitung, schaue interessante 
doku, chatte gerade mit …
wollte gerade mal die augen zu machen …
Die Liste ließe sich fortführen ...

i. ach komm schon, Schluss mit deinen 
ausreden.
Jetzt gib dir mal ʼnen ruck! Steh auf und 
mach dich an die arbeit!

iii. kommt euch das bekannt vor? 
okay, gartenarbeit macht mühe und ist auch 
körperlich anstrengend.
Ja, man muss auch die richtige zeit abwarten, 
meist im herbst oder Frühjahr.
man muss planen, was man an welchem ort 
pflanzen will.
aber nach getaner arbeit mit der erde und 
den Pflanzen da hat man mit seinen eigenen 
händen etwas neues und Schönes 
geschaffen!
das macht einem selbst Freude und schenkt 
wirklich tiefe glücksgefühle!
alles dann wachsen und gedeihen zu sehen, 
später die ernte zu genießen, 
ist dann ein wahrer Segen gottes.
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seine gedanken erfassen.
er gibt dem müden neue kraft und macht den 
Schwachen wieder stark.
Junge männer werden müde und matt, starke krieger 
straucheln und fallen.
aber alle, die auf den herrn hoffen, bekommen neue 
kraft.
Sie fliegen dahin wie adler. Sie rennen und werden 
nicht matt, sie laufen und werden nicht müde.

Lied: 
Freitöne 91: du bist da 
oder Freitöne 1: du bist ein gott, der mich anschaut 

2. Lesung:
Mt 9:1-7 Heilung des Gelähmten (Basisbibel)
Jesus stieg wieder ins boot und fuhr auf die andere 
Seite des Sees. dort ging er nach kapernaum, wo er 
wohnte.
da brachten leute einen gelähmten zu ihm. er lag 
auf einer trage.
Jesus sah, wie groß ihr glaube war, und sagte zu dem 
gelähmten: 
„nur mut, mein kind! deine Sünden sind dir verge-
ben!“
aber einige der Schriftgelehrten dachten: „das ist 
gotteslästerung!“
Jesus durchschaute ihre gedanken und sagte zu 
ihnen: „Warum habt ihr so böse gedanken? Was ist 
denn einfacher? zu sagen: ‚deine Sünden sind dir 
vergeben!ʻ, oder: ‚Steh auf und geh umher!ʻ?
aber ihr sollt sehen, dass der menschensohn von 
gott Vollmacht bekommen hat. So kann er hier auf 
der erde den menschen ihre Sünden vergeben.“
deshalb sagte er zu dem gelähmten: „Steh auf, nimm 
deine trage und geh nach hause!“
da stand der mann auf und ging nach hause.
die Volksmenge sah es und erschrak. alle lobten 
gott, dass er den menschen solche Vollmacht gege-
ben hat.

Credo:
(aus der Ev. Kirche von Kurhesssen-Waldeck, 1993)
Wir glauben an gott, 
den ursprung von allem, was geschaffen ist, 
die Quelle des lebens, aus der alles fließt, 
das ziel der Schöpfung, die auf erlösung hofft. 
Wir glauben an Jesus christus, 
den gesandten der liebe gottes, von maria geboren. 
ein mensch, der kinder segnete, Frauen und männer 
bewegte, 

Alternativ, Hans-Dieter Hüsch:
ich bin vergnügt, erlöst, befreit.
gott nahm in seine hände meine zeit,
mein Fühlen, denken, hören, Sagen,
mein triumphieren und Verzagen,
das elend und die zärtlichkeit.
Was macht, dass ich so fröhlich bin
in meinem kleinen reich?
ich sing und tanze her und hin
vom kindbett bis zur leich.
Was macht, dass ich so furchtlos bin
an vielen dunklen tagen?
es kommt ein geist in meinen Sinn,
will mich durchs leben tragen.
Was macht, dass ich so unbeschwert
und mich kein trübsinn hält?
Weil mich mein gott das lachen lehrt
wohl über alle Welt.
ich bin vergnügt, erlöst, befreit.
gott nahm in seine hände meine zeit,
mein Fühlen, denken, hören, Sagen,
mein triumphieren und Verzagen,
das elend und die zärtlichkeit.

Eingangsgebet:  
himmlischer Vater, du hast die Welt und einen jeden 
von uns geschaffen.
allem im leben hast du eine zeit gegeben.
So folgen immer wieder auf schwierige auch wieder 
gute zeiten, 
nach dem krieg wird Frieden und nach der 
zerstörung muss wieder aufgebaut werden.
hilf uns, dass wir deine zeit in unserem leben 
erkennen und spüren, was jetzt dran ist.
Schenk uns durch deinen geist 
die hoffnung, die wir zum aushalten von 
schwierigen Situationen brauchen,
den mut, um neues zu schaffen.
die kraft, unsere eigenen Vorbehalte und andere 
Widerstände zu überwinden.
lass uns in diesem gottesdienst und jeden tag aufs 
neue deine gegenwart spüren
und die Worte hören, die wir für unser leben 
brauchen. amen.

1. Lesung: 
Jes 40,28-31 (Basisbibel)
hast du’s noch nicht begriffen? hast du es nicht 
gehört?
der herr ist gott der ganzen Welt. er hat die erde 
geschaffen bis hin zu ihrem äußersten rand.
er wird nicht müde und nicht matt. keiner kann 
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Wer seine Person gestaltet, dessen leben wird 
wahr. Wer die Welt gestaltet, dessen leben wird 
weit. 
(laotse) 

ein Philosoph fragte den heiligen antonius: „Vater, 
woher nehmt ihr die begeisterung, da euch der 
trost aus büchern versagt ist?“ 
er antwortete: „mein buch ist die natur der 
geschaffenen dinge, und sooft ich das Wort gottes 
lesen will, habe ich es unmittelbar vor augen.“  
(Weisheit christlicher Wüstenmönche)

ich freu mich, dass der mond am himmel steht 
und dass die Sonne täglich neu aufgeht. 
dass herbst dem Sommer folgt und lenz dem 
Winter, 
gefällt mir wohl. da steckt ein Sinn dahinter, 
wenn auch die neunmalklugen ihn nicht sehn.
man kann nicht alles mit dem kopf verstehn!
ich freue mich. 
das ist des lebens Sinn. 
ich freue mich 
vor allem, dass ich bin. 
(mascha kaléko) 

Predigt 
(Vorschlag: S.  18. Die enthaltenen Statements können 
von versch. männern gelesen werden)

Lied:
Freitöne 177: Freunde, dass der mandelzweig

Abkündigungen:
kollektenzweck: männerprojekte vor ort, im kirchen-
kreis, der landeskirche

Lied:
Freitöne 168: Sonne der gerechtigkeit 
oder Freitöne 145: ein ton trifft mein leben – die 
Seele wird frei

Fürbittengebet:
gott, du Schöpfer aller dinge, wir danken dir für 
diese gemeinschaft, 
für deine gegenwart unter uns und dass wir 
beisammen sein können, 
um uns gegenseitig zu stärken, zu ermutigen und zu 
helfen. 

leben heilte und grenzen überwand. 
er wurde gekreuzigt. in seinem tod hat gott die 
macht des bösen gebrochen und uns zur liebe 
befreit. 
mitten unter uns ist er gegenwärtig und ruft uns auf 
seinen Weg. 
Wir glauben an gottes geist, Weisheit gottes, 
die wirkt, wo sie will. 
Sie gibt kraft zur Versöhnung und schenkt hoffnung, 
die auch der tod nicht zerstört. 
in der gemeinschaft der glaubenden werden wir zu 
Schwestern und brüdern, die nach gerechtigkeit 
suchen. 
Wir erwarten gottes reich. 
amen. 

Lied:
Freitöne 137: Wir glauben: gott ist in der Welt 
oder Freitöne 132: ich steh dazu 

Gedanken zu Thema 
(optional)

Wenn du ein Schiff bauen willst, so trommle nicht 
leute zusammen, um holz zu beschaffen, Werk-
zeuge vorzubereiten, aufgaben zu vergeben und 
die arbeit einzuteilen, sondern wecke in ihnen die 
Sehnsucht nach dem weiten, endlosen meer. 
(antoine de Saint-exupéry)

der mensch braucht die naturwissenschaften zum 
erkennen und den glauben zum handeln. 
(max Planck)

Wir suchen den zeitpunkt nicht aus, zu dem wir 
die Welt betreten, aber gestalten können wir sie. 
(gioconda belli)

in der hoffnung, den mond zu erreichen, vergisst 
der mensch, die blumen zu betrachten, die zu sei-
nen Füßen blühen. 
(albert Schweitzer)

der Same, den die reife dattel in ihrem herzen 
birgt, umfasst das geheimnis der ganzen Palme 
vom anbeginn der Schöpfung. 
(kahlil gibran)

man kann einen seligen, seligsten tag haben, 
ohne etwas anderes dazu zu gebrauchen als 
blauen himmel und grüne Frühlingserde. 
(Jean Paul)
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raum oder einem freien Platz im 
gottesdienstraum sind große 
blätter gelegt worden auf denen 
ziele aufgeschrieben wurden. 

z. b.: klimawandel, demokratie stär-
ken, geflüchtetenhilfe, gemein-
denahe diakonie, …usw. (in der 
Vorbereitung mögen möglichst 
aktuelle und lokal wichtige ziele 
gefunden werden)



Wir danken dir, dass du uns in Jesus christus mit 
deiner liebe nahegekommen bist 
und uns gemeinschaft mit dir schenkst, 
heute hier im leben und für alle zeit. 
gemeinsam rufen wir: herr, erbarme dich!

Fülle uns mit der kraft deines geistes, 
damit wir uns von dir verändern und erneuern 
lassen, 
als einzelne und als deine kirche. 
gib uns den mut, das zu leben, 
was du uns gesagt und gezeigt hast. 
gemeinsam rufen wir: herr, erbarme dich!

Wir befehlen dir die menschen an, die unter großen 
Problemen und Sorgen leiden, 
die an körper oder Seele krank sind oder sich um die 
zukunft dieser Welt sorgen, 
die sich ängstigen und fragen, ob der Frieden 
erhalten bleibt. 
Sei du ihnen nahe, schenke ihnen deinen trost und 
deine kraft 
und stelle ihnen menschen an die Seite, die ihnen 
geschwisterlich begegnen. 
gemeinsam rufen wir: herr, erbarme dich!

Wir bitten dich für die vielen menschen, die unter 
krieg, hunger, ungerechtigkeit leiden. 
bringe die Verursacher zur umkehr 
und allen Verantwortlichen im öffentlichen leben 
deine kraft und den mut, 
der gewalt zu widerstehen und die richtigen 
entscheidungen zu treffen 
zum Wohl der menschen, für die sie Verantwortung 
tragen. 
gemeinsam rufen wir: herr, erbarme dich!

Wir bitten dich, dass aus dem gesäten Samen 
und dem gepflanzten keim neues nachhaltiges 
leben entsteht, 
dass ein neuer geist durch unser land weht  
und wir uns in Fairness und gemeinsinn begegnen, 
einander zuhören und geschwisterlich zur Seite 
stehen. 
dass resignation in zuversicht umschlägt und neue 
hoffnung keimen kann. 
Stärke uns im glauben, erhelle uns mit deinem licht, 
damit es durch uns hindurch scheinen kann in diese 
Welt. 
gemeinsam rufen wir: herr, erbarme dich!

So gehe nun mit uns in unseren alltag, 
zeige uns, dass wir auch dort alle bereiche unseres 
lebens in deinem Sinn gestalten. 

Segne uns und hilf uns, dass wir zum Segen für viele 
menschen werden können. 
amen.

Vaterunser

Schlusslied:
Freitöne 185: bewahre uns gott 
oder Freitöne 161: Schenk uns zeit

Entfalteter Segen: 
(mit Segenshandlung: großer Kreis im Raum, jeder legt 
dem nächsten rechts die hand auf die Schulter und 
stärkt ihm so den Rücken) 

möge dir hundertfach Frucht bringen,
der Samen, den du ausgebracht hast,
tausendfach jedoch der, den du mit anderen teilst!
dass jede gabe, die gott dir schenkt, mit dir wachse, 
und dir dazu diene, denen Freude zu schenken, die 
dich mögen.
dass du immer einen Freund hast, der es wert ist, so 
zu heißen,
dem du vertrauen kannst, der dir hilft, wenn du 
traurig bist,
der mit dir gemeinsam den Stürmen des alltags 
trotzt.
und noch etwas wünsche ich dir:
dass du in jeder Stunde der Freude
und des Schmerzes die nähe gottes spürst –
das ist mein Wunsch für dich, und für alle, die dich 
mögen.
das ist mein Wunsch für dich – heute und alle tage.
gott sei vor dir, wenn du den Weg nicht weißt.
gott sei neben dir, wenn du unsicher bist.
gott sei über dir, wenn du Schutz brauchst.
gott sei in dir, wenn du dich fürchtest.
gott sei um dich wie ein mantel, der dich wärmt und 
umhüllt.
mögen die regentropfen sanft auf dein haupt fallen. 
möge der weiche Wind deinen geist beleben.
möge der sanfte Sonnenschein dein herz erleuchten.
mögen die lasten des tages leicht auf dir liegen.
und möge unser gott dich hüllen in den mantel sei-
ner liebe.

Orgelnachspiel / Musikalischer Ausklang

TeaM der MännerarbeIT 
der ev.-lUTh. landesKIrChe hannovers
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Kontexte
ideen und bauSteine zur Weiteren geStaltung 
deS gotteSdienSteS und der gruPPenarbeit

GOTTESDIENST

Eingangsvotum:
Wir sind hier im namen des himmlischen Vaters. 
in ihm sind wir geborgen. 
Wir sind hier im namen des Sohnes Jesus christus. 
er ist uns der Weg zum leben.
Wir sind hier im namen der heiligen geistkraft. 
in ihr kommt gott uns menschen nahe. amen

Lied:
meine zeit steht in deinen händen (P. Strauch)

Lesung: Prediger 3,1-13

Ansprache: 
der 81jährige bauer heiner 
hatte sie uns damals bei 
unserm einzug gebracht. die 
ersten tomatenpflänzlein für den Pfarrgar-
ten. ich hab ihn dann besucht, auf seinem alten 
hof. War nicht weit, 50 meter gegenüber von 
unserm haus. 
in seinem ehemaligen Viehstall hat er mir dann 
seine frisch gezogenen triebe gezeigt. eine riesen-
reihe.
Sein ganzes leben hat er das gemacht. gepflanzt auf 
seinem hof, auf seinem acker. und auch ausgerissen, 
was nötig war. 
einmal hat er eine bombe gefunden, auf dem Feld, 
als er grad die Furchen zu ziehen begann. die hat er 
dann auf den traktor gepackt und ist damit zur Poli-
zeistation gefahren. die Polizisten sind alle durch die 
hintertür rausgerannt. da hat er halt die bombe wie-
der aufgepackt und ist zurückgefahren. bis dann die 
Spezialisten zum entschärfen zu ihm gekommen 
sind. 
ihn schien nichts davon abzuhalten, zu pflanzen und 
auszureißen und seiner Wege zu ziehen … der krieg, 
das war die allerschlimmste zeit, sagte er. Wie kön-
nen leut´ nur so dumm sein, fragte er.
um sein leben, rannte er manchmal als bub, vom 
acker zurück zu der Fluchtunterkunft, wo die Familie 
einquartiert war. und vor dem Vater musste er auch 
manchmal wegrennen.
doch alle Jahre wieder pflanzte er. und riss aus. und 
baute auf und riss ab. und baute eine Familie auf 
und musste erleben, wie sein Sohn am krebs litt und 
starb. und säte gute Worte beim bürgermeister für 
die Feuerwehr und warf mit zorn sein amt als kir-

chenältester nieder, als es nicht so weiterging, wie er 
meinte. und hat seinen nachbarn aufgebaut und ver-

köstigt, als die Frau im krankenhaus war. 
und hat ein ganzes dorf hinter sich gehabt, die 
sich nach seinem schweren unfall um seine 
äcker kümmerten. bei seinen geschwistern hat 

er mit manchem Wort Vertrauen ausgerissen, das 
nicht mehr wachsen konnte. 
im Seniorenheim hat er manchen Witz gerissen und 
viel heiterkeit in die herzen eingepflanzt. er und 
seine Frau wuchsen über die zeiten zusammen wie 
zwei ineinander verklammerte eichen. doch auch für 
den stärksten baum kommt die zeit des ausreißens. 
am Sterbebett erzählte dann der bauer heiner noch 
seinen allerletzten Witz. Von dem mann, der wie er 
im Sterben lag und zur Frau mitleidsvoll sagt: „mei, 
liabe Frau, du wirst di umschaung, wenn i nimmer do 
bin. du werst di umschaung!“ und seine Frau ant-
wortete ihm liebevoll: „mei, liaba mo – i hob mi scho 
umgschaut!“ dann hat der bauer heiner noch mal 
mit leisem lächeln aufgeschaut und zu seinen lie-
ben gemeint: „mei, da könnt´s ihr fei scho lacha!“ 
und dann hat er die augen zugemacht. 
... So war sein leben. Pflanzen und ausreißen. alles 
zu seiner zeit. und leben und sterben. gutes und 

Schweres. trauer und Freude. alles zu seiner zeit. 
und der liebende und doch auch so oft unerforschli-
che gott war da. zu aller zeit. das hat er auch 
geglaubt, der bauer heiner. bis zum end ...

Lied (zum Singen oder hören): zeit zu leben (klaus 
hoffmann)

Gebet:
lieber gott, bitte gib mir die kraft, mein leben zu 
genießen. das gute, das mir geschenkt ist. das gute, 
das ich pflanzen kann im leben, die gute Saat, die 
liebe, die ich empfangen darf.
lieber gott, bitte gib mir die kraft, mein leben zu 
tragen. das Schwere, das mir aufgegeben ist. auch 
das, womit ich es andern schwer gemacht hab.
lieber gott, gib, dass alles doch Sinn ergibt. und gib, 
dass alles schließlich gut wird. und aufgeht. in 
deinem garten der ewigkeit. amen.

Lied:
und ein neuer morgen (g. linßen)

herberbT sperber

Gott war da. Zu aller Zeit.
kurzandacht zum JahreSthema 2025
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Kontexte
ideen und bauSteine zur Weiteren geStaltung 
deS gotteSdienSteS und der gruPPenarbeit

Pflanzen hat seine Zeit
Männersong zum Jahresthema 2025
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(Gitarre: Kapo 2.)

Pflanzen hat seine Zeit – Männersong zum Jahresthema 2025

1. Wer   hat   die   Welt  in   Brand   gesteckt?

Wer ist Schuld, wer badet's aus? Die Hände haltet ausgestreckt,

2.  Ein    Mann ein  Wort und   bittrer      Streit.

Ich habe Recht, du spinnst ja wohl! Nie mehr Gespräch bloß Einsamkeit. Echokammern hallen hohl.

Refrain: Lasst uns Wasser sein und

Erde zum Zusammen-Tun bereit.

Im Glauben, dass Licht scheinen werde, hat jetzt pflanzen

seine Zeit.

.

Text: Jens Janson Musik: Helga 
und Markus Klatt

4 Jeder kennt dieselbe Not, 

die alles sinnlos macht und klein: 

Das Nichts, das Ende, unser Tod.

Doch sind wir wirklich ganz allein?

.

© 2025 - Arrangement und Notensatz: Klatt und Hermann-Elsemüller



Kirchenlieder

(freitöne 40):
1. aus der zwiebel wird die blume, 

aus dem Samenkorn ein baum; 
in kokons versteckte hoffnung: 
Schmetterlinge frei im raum. 
und im Schnee und eis des Winters 
träumt der Frühling seinen traum, 
unentdeckt, bis seine zeit kommt; 
gott allein gibt ihm raum. 

2. in der Stille wacht ein lied auf, 
sucht nach Wort und melodie; 
nacht und dunkel weicht dem morgen; 
hoffnungsvolle harmonie. 
aus dem gestern fließt die zukunft; 
was sie bringt, ist jetzt Vision; 
unentdeckt, bis ihre zeit kommt; 
gott allein kennt sie schon. 

3. unser ende ist ein anfang; 
unsre zeit birgt ewigkeit. 
aus dem zweifel steigt der glaube, 
aus dem Staub unsterblichkeit. 
aus dem tod folgt auferstehung 
und das ende ist gewinn, 
unentdeckt, bis seine zeit kommt; 
gott allein kennt den Sinn.

eg 98: 
1. korn, das in die erde, 

in den tod versinkt, 
keim, der aus dem acker 
in den morgen dringt – 
liebe lebt auf, 
die längst erstorben schien: 
liebe wächst wie Weizen, 
und ihr halm ist grün. 

2. über gottes liebe 
brach die Welt den Stab, 
wälzte ihren Felsen 
vor der liebe grab. 
Jesus ist tot. 
Wie sollte er noch fliehn? 
liebe wächst wie Weizen, 
und ihr halm ist grün. 

3. im gestein verloren 
gottes Samenkorn, 
unser herz gefangen 
in gestrüpp und dorn – 
hin ging die nacht, 
der dritte tag erschien: 
liebe wächst wie Weizen, 
und ihr halm ist grün.

Bibel

gen 1,2 f.
und die erde war wüst und leer, und Finsternis lag 
auf der tiefe; und der geist gottes schwebte über 
dem Wasser. und gott sprach: es werde licht! und es 
ward licht. 

1. kön 19,4-7
er aber ging hin in die Wüste eine tagereise weit 
und kam und setzte sich unter einen ginster und 
wünschte sich zu sterben und sprach: es ist genug, 
so nimm nun, herr, meine Seele; ich bin nicht besser 
als meine Väter. und er legte sich hin und schlief 
unter dem ginster. und siehe, ein engel rührte ihn an 
und sprach zu ihm: Steh auf und iss! und er sah sich 
um, und siehe, zu seinen häupten lag ein geröstetes 
brot und ein krug mit Wasser. und als er gegessen 
und getrunken hatte, legte er sich wieder schlafen. 
und der engel des herrn kam zum zweiten mal 
wieder und rührte ihn an und sprach: Steh auf und 
iss! denn du hast einen weiten Weg vor dir. 

Ps 22,15 f.
ich bin ausgeschüttet wie Wasser, 
alle meine gebeine haben sich zertrennt;
mein herz ist in meinem leibe wie zerschmolzenes 
Wachs. meine kräfte sind vertrocknet wie eine 
Scherbe, und meine zunge klebt mir am gaumen,
und du legst mich in des todes Staub.

Ps 23,4
und ob ich schon wanderte im finstern tal,
fürchte ich kein unglück; denn du bist bei mir,

Prediger 3,10-13
ich sah die arbeit, die gott den menschen gegeben 
hat, dass sie sich damit plagen. er hat alles schön 
gemacht zu seiner zeit, auch hat er die ewigkeit in 
ihr herz gelegt; nur dass der mensch nicht 
ergründen kann das Werk, das gott tut, weder anfang 
noch ende. da merkte ich, dass es nichts besseres 
dabei gibt als fröhlich sein und sich gütlich tun in 
seinem leben. denn ein jeder mensch, der da isst 
und trinkt und hat guten mut bei all seinem mühen, 
das ist eine gabe gottes.

mk 4,26-29
und er sprach: mit dem reich gottes ist es so, wie 
wenn ein mensch Samen aufs land wirft und schläft 
und steht auf, nacht und tag; und der Same geht auf 
und wächst – er weiß nicht wie. Von selbst bringt die 
erde Frucht, zuerst den halm, danach die ähre, 
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danach den vollen Weizen in der ähre. Wenn aber die 
Frucht reif ist, so schickt er alsbald die Sichel hin; 
denn die ernte ist da.

mt 27,45 f.
Von der sechsten Stunde an kam eine Finsternis über 
das ganze land bis zur neunten Stunde. und um die 
neunte Stunde schrie Jesus laut: eli, eli, lama 
asabtani? das heißt: mein gott, mein gott, warum 
hast du mich verlassen?

Joh 12,24
Wenn das Weizenkorn nicht in die erde fällt und 
erstirbt, bleibt es allein; wenn es aber erstirbt, bringt 
es viel Frucht.

gal 6, 7-9
denn was der mensch sät, das wird er ernten. Wer 
auf sein Fleisch sät, der wird von dem Fleisch das 
Verderben ernten; wer aber auf den geist sät, der 
wird von dem geist das ewige leben ernten. lasst 
uns aber gutes tun und nicht müde werden; denn zu 
seiner zeit werden wir auch ernten, wenn wir nicht 
nachlassen.

Gebete

herr, unsere erde ist nur ein kleines gestirn im 
großen Weltall. an uns liegt es, daraus einen 
Planeten zu machen, dessen geschöpfe nicht von 
kriegen gepeinigt werden, nicht von hunger und 
Furcht gequält, nicht zerrissen in sinnlose trennung 
nach rasse, hautfarbe oder Weltanschauung. gib uns 
mut und Voraussicht, schon heute mit diesem Werk 
zu beginnen, damit unsere kinder und kindeskinder 
einst stolz den namen mensch tragen. amen.
(„Gebet der Vereinten nationen“, 1942, Stephen Vincent 
Benét)

Wandle das dürre in überfluss. 
Schütte mit vollen händen Segen aus. 
Schaffe den erstorbenen Quellen der gedanken. 
Wecke den verzagten Stürmer von mut. 
Fülle die Visionen mit Farbe an. 
lass die müden gefühle von lust überfließen. 
gib den Saaten der erde reichlich ernten. 
Spare gewiss nicht mit deiner zuwendung. 
(Wolfgang Dietrich) 

Ansichten

nichts ist wichtig, du wirst sterben, deine ganze 
Spezies wird sterben, und die erde verfällt zu einem 
haufen asche, es gibt keinen gott, nichts hat einen 
Sinn. also brauchst du irgendeine orientierung, um 
durch den tag zu kommen.
(c. T. Boyle, amerikanischer Schriftsteller)

„keiner von uns kommt hier lebend raus. also hört 
auf, euch wie nachträglich eingeladene zu 
behandeln. esst köstliches essen. Spaziert in der 
Sonne. Springt ins meer. Sagt die Wahrheit, die ihr 
jetzt noch im herzen tragt, wie einen verborgenen 
Schatz. Seid närrisch. Seid freundlich. Seid 
extravagant. Für nichts anderes ist mehr zeit.“
(antony hopkins, britischer Schauspieler)

(© islieb.de)
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Viele globale Systeme unterliegen derzeit radikalen 
Veränderungen; diese gleichzeitigkeit der Verände-
rungen ist wahrscheinlich kein zufall. Sie lässt 
darauf schließen, dass gemeinsame belastungen die 
Synchronisierung des zugrunde liegenden System-
verhaltens bewirken ( abbildung 6a ), was (zumin-
dest teilweise) für die beschleunigung, Verstärkung 
und scheinbare Synchronisierung der heutigen glo-
balen krisen verantwortlich sein könnte.
• das umweltsystem der erde verlässt sein holozä-

nes gleichgewicht und tritt in eine Phase der 
instabilität ein, die auf anthropogene Störungen 
des klimas und anderer physikalischer und öko-
logischer Systeme zurückzuführen ist […]

• das globale menschliche energiesystem hat 
begonnen, sich von seiner abhängigkeit von fos-
silen brennstoffen zu lösen. ob dieser Wandel zu 
einem neuen kohlenstofffreien energiegleichge-
wicht führen wird, ist ungewiss: technologische 
engpässe und bestehende Widerstände könnten 
diesen Fortschritt blockieren. auch die wirt-
schaftlichen Vorteile des Wandels sind ungewiss: 
er könnte die menschheit letztlich dazu zwingen, 
ihren energieverbrauch pro kopf zu senken […]

• das internationale Sicherheitssystem wandelt 
sich von einer Weltordnung, die auf amerikani-
scher Führung basiert (eine „pax americana“), hin 

zu einer unsicheren und wahrscheinlich weniger 
stabilen multipolaren ordnung, die durch den 
aufstieg chinas und die diffusion der macht auf 
ein viel breiteres Spektrum von akteuren 
gekennzeichnet ist […]. historisch gesehen wur-
den solche übergänge häufig von großen krie-
gen begleitet […].

• das globale Wirtschaftssystem wandelt sich von 
einem neoliberalen Wirtschaftsregime – das sich 
durch zunehmende instabilität, ungleichheit und 
ökosphärische externalitäten selbst untergräbt – 
zu einem noch unbestimmten regime, das aber 
wahrscheinlich einen verstärkten dirigismus und 
eine wirtschaftliche integration innerhalb ideo-
logischer blöcke mit sich bringt […].

• künstliche intelligenz revolutioniert das infor-
mationssystem und hat unklare, aber wahr-
scheinlich beispiellose auswirkungen auf 
beschäftigung, entscheidungsfindung sowie die 
persönliche, nationale und globale Sicherheit.

die gleichzeitigkeit radikaler Veränderungen in die-
sen Systemen resultiert wahrscheinlich zu einem 
großen teil aus ihrer gegenseitigen abhängigkeit […]

(michael Lawrence et al., Global polycrisis: the causal 
mechanisms of crisis entanglement)

WERKHEFT ZUM MÄNNERSONNTAG 202528

GOTTESDIENST

• Sympathie für eigenschaften bei männern: 
milieu „moderne Performer“

mit anderen konkurrieren: 34%
karriere machen: 51%
mitarbeiter/mitarbeiterinnen führen: 38%
anpassungsfähigkeit, sich einfügen: 32%
unabhängig sein, eigene Wege gehen: 30%
Flexibel sein, sich umstellen können: 55%
organisationsgeschick: 65%
risikofreude: 42%

• Sympathie für eigenschaften bei männern: 
milieu „bürgerliche mitte“

Sich unterordnen: 14%
eine schöne atmosphäre schaffen: 39%
Sich selbst verwirklichen: 45%
romantisch sein: 38%
hilfsbereitschaft, sich um andere kümmern: 58%
arbeiten im haushalt erledigen: 47%
liebevolle Fürsorge für die kinder: 76%
gefühle anderer verstehen: 52%

Sympathie für eigenschaften bei männern: 
milieu „konsum-materialisten“

härte: 34%
Sich unterordnen: 9%
konflikten nicht ausweichen: 49%
konsequenz, hartnäckigkeit: 41%
arbeiten im haushalt erledigen: 36%
Sexuelle treue: 65%
mit technischen geräten umgehen können: 54%
risikofreude: 36%

(© islieb.de)



die zahl der krisenfälle in den deutschsprachigen 
ländern ist in den vergangenen 40 Jahren ziemlich 
konstant geblieben. […] heute ist die Wahrnehmung 
von krisen viel stärker als noch vor einigen Jahr-
zehnten. […] So neu sind die derzeitigen krisen 
nicht. außerdem wiederholen sich manche krisen: 
Pandemie – krieg – naturkatastrophen. dasselbe 
hatten wir schon vor 20 Jahren, wenn auch in umge-
kehrter reihenfolge: am ende dieser Serie war 2002 
die Pandemie mit Sars, zuvor gab es im Sommer 
2002 schwere hochwasser an der elbe, davor den 
zusammenbruch der new economy und im Septem-
ber 2001 die terroranschläge in new york und auf 
das Pentagon. die terroristen schlugen dann auch in 
madrid oder london zu. So neu sind die derzeitigen 
krisen also nicht. […] 
zudem haben wir im körper einen mechanismus ein-
gebaut, um uns gegen die krisen zu stemmen. das 
sind die drei r: resilienz, redundanz und robustheit. 
dank dieser automatismen lösen sich viele krisen 
irgendwann quasi von selbst.
(Frank Roselieb, Direktor des Krisenforschungsinstituts 
Krisennavigator in Kiel)

Wer wirklich glaubt, dem Planeten ginge es besser, 
wenn nur endlich die menschheit wieder von ihm 
verschwände, dem fehlt ein tieferes Verständnis für 
das schillernde menschliche Wirken im Weltgefüge: 
auch die zitronengärten von Sorrent, die reisterras-
sen von bali und yunnan, die Weinberge entlang der 
rhône, die antiken Sumpfäcker von Papua-neugui-
nea, die almen im allgäu, die ägyptische Flusswirt-
schaft entlang des nils oder die jungen Wälder in 
der Sahara sind menschenwerk. kann es bessere bei-
spiele dafür geben, dass wir sehr gut im einklang mit 
der natur leben können und die natur sehr gut mit 
uns? die vom menschen geschaffenen kulturland-
schaften, die sich wie bunte Patchworkdecken über 
alle länder legen, sind jedenfalls ein hinweis darauf, 
dass das anthropozän nicht nur als etikett für 
menschliche hybris gelesen werden kann. es gilt 
auch zu sehen, dass der mensch die rolle spielt, die 
ihm dank seiner ausstattung im lauf der evolution 
zugefallen ist, und nun wächst ihm ein neuer auftrag 
zu: seine irrtümer zu korrigieren, die erde mit aller 
macht zu bewahren und sie zu ihrem besten zu 
gestalten.
(Ullrich Fichtner, Geboren für die großen chancen)

Song

Wenn ein mensch kurze zeit lebt

Wenn ein mensch kurze zeit lebt,
sagt die Welt das er zu früh geht.
Wenn ein mensch lange zeit lebt,
sagt die Welt es ist zeit . . .
meine Freundin ist schön,
als ich aufstand ist sie gegangen,
weckt sie nicht, bis sie sich regt,
ich hab' mich in ihren Schatten gelegt.
Jegliches hat seine zeit,
Steine sammeln - Steine zerstreun.
bäume pflanzen - bäume abhaun,
leben und sterben und Streit.
Wenn ein mensch kurze zeit lebt,
sagt die Welt das er zu früh geht.
Wenn ein mensch lange zeit lebt,
sagt die Welt es ist zeit . . .daß er geht.
Jegliches hat seine zeit,
Steine sammeln - Steine zerstreun.
bäume Pflanzen - bäume abhaun,
leben und sterben und Frieden und Streit.
Weckt sie nicht, bis sie selber sich regt,
ich habe mich in ihren Schatten gelegt.
Wenn ein mensch kurze zeit lebt,
sagt die Welt das er zu früh geht.
weckt sie nicht, bis sie sich regt,
ich hab' mich in ihren Schatten gelegt.
meine Freundin ist schön,
als ich aufstand ist sie gegangen.
Weckt sie nicht, bis sie sich regt,
ich hab' mich in ihren Schatten gelegt.
(Die Puhdys, Text: Ulrich Plenzdorf )
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GRUPPENARBEIT

Waren Sie in letzter zeit mal im harz? ich befürchte, 
ich kann auch beliebig andere mittelgebirge nennen. 
ich bin im harz aufgewachsen, in Wernigerode. nur 
eine Viertelstunde zu Fuß und man war mitten im 
Wald. Fuhr man in den oberharz, war man umgeben 
von dunklen dichten Fichtenwäldern. tut man es 
jetzt, fährt man durch kahle hügellandschaften ohne 
bäume. oder, was noch schlimmer ist, hügel, auf 
denen abgestorbene bäume stehen und liegen wie 
ein mikadospiel eines riesen.

daran musste ich sofort denken, als ich das bild zum 
Jahresthema zum ersten mal sah. zwei gestalten 
hocken neben baumstümpfen, im hintergrund tote 
tannen vor einem dunklen hintergrund. traurige 
realität, die geradezu einlädt, sich resigniert abzu-
wenden. eine der gestalten tut das auch. mit trauri-
gem blick scheint sie sich an einen baumstamm zu 
lehnen, der blick leer und traurig schaut nicht auf 
die zerstörte natur, sondern … wohin? er wirkt rat- 
und ziellos und der Spaten in der hand scheint keine 
bedeutung für diese Person zu haben. Wozu noch 
pflanzen, wenn sowieso alles kaputt geht?

ganz anders die zweite Person auf dem bild. er 
schaut nicht nur auf den toten Wald, er wird aktiv. 
der blick, kaum zu sehen, wirkt entschlossen. in sei-
ner hand ein Pflanze, die offenbar gleich in den 
mutterboden gepflanzt werden soll. diese Person ist 
offenbar bereit, alles zu geben, um sich gegen das 
elend zu stellen. ist es absicht, dass die Pflanze in 
der hand an eine Palme erinnert? Will dieser 
mensch die natur retten durch resistentere Pflan-
zen? geht sein blick zur Pflanze oder auffordernd zur 
zweiten Person? offene Fragen, die aber eine ant-
wort im licht finden, das von beiden gestalten 
ausgeht. um sie herum ist es hell, als keime da neue 
hoffnung. und das helle licht erreicht auch schon 
die Wurzeln er ersten abgestorbenen bäume.

holger brandes, dessen bilder schon öfter in unseren 
Werkheften zu sehen waren, hat das bild eigens mit 
blick auf das Jahresthema geschaffen. es entstand, 
als das große Waldsterben seinen höhepunkt 
erreichte. der künstler lebt in Portugal, aber ich ver-
mute, er war auf besuch in seiner alten heimat und 
so erschrocken über den zustand unserer Wälder, 
dass er das bild als radierung angefertigt hat. Viel-

leicht um seine eindrücke zu verarbeiten, vielleicht 
um sich selbst mut zu machen?

nicht nur der klimawandel, hier im Waldsterben 
massiv erkennbar, macht in unserer zeit vielen men-
schen Sorge und angst. auch wirtschaftlicher nie-
dergang, antisemitismus, kriegsgefahr und 
ausländerfeindlichkeit, um nur ein paar dinge zu 
nennen. kann all dem mit unserem Jahresthema bzw. 
mit dem bild entgegengetreten werden?

zwei aphorismen zur Vertiefung: „Wenn ich wüsste, 
dass morgen die Welt untergeht, würde ich heute 
noch ein apfelbäumchen pflanzen.“ dies Wort wird 
martin luther zugeschrieben und drückt für mich 
aus, was die rechte Person auf dem bild tut: Pflan-
zen, statt zu resignieren. „es ist besser, ein licht 
anzuzünden, als auf die dunkelheit zu schimpfen“, (u. 
a. konfuzius zugeschrieben), drückt ebenfalls aus, 
was das bild uns wohl sagen will. besser handeln als 
verzweifeln, das hilft gegen die resignation. handeln 
hat immer seine zeit und ist der Weg zur hoffnung.

impulse für einen Workshop:
Was bewirkt das bild bei ihnen? hoffnung oder 
angst?
mit welcher Person auf dem bild identifizieren 
Sie sich?
Was sind für Sie entwicklungen, die zweifeln 
oder verzweifeln lassen?
Was gibt es für möglichkeiten, den dunklen ent-
wicklungen unserer zeit handelnd, pflanzend 
entgegenzutreten? 

andreas werTher

Zum Künstler: holger Brandes, geboren 1952. er ist 
Psychologe und Pädagoge und war Professor an der 
evangelischen hochschule in Dresden, zuletzt und bis 
zu seiner emeritierung deren Rektor. er war in der män-
nerarbeit aktiv, hat mehrere Bücher zu männlichkeits-
themen publiziert und war über mehrere Jahre mitglied 
im Beirat der männerarbeit der eKD. Inzwischen hat er 
seinen Lebensmittelpunkt nach Portugal verlegt und 
die bildende Kunst zu seiner haupttätigkeit gemacht. 
Die abbildung ist der Druck einer Radierung auf Kupfer-
platte, Weichgrund mit chine collé, 25x16, 2024.
Weitere Information und Kontakt: holgerbrandes.com

Handeln als Weg zur Hoffnung
meditation und WorkShoP zur radierung 
„zeit zu PFlanzen“ Von holger brandeS
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inFo: 
Dieses männerpalaver 

zum Thema „Zeit“ ist – in 
abgewandelter Form – Bestandteil 

eines Sargbau-Seminars. Wer darüber 
mehr wissen möchte und weitere 14 
gelungene Formate der männerarbeit 

kennenlernen will, kann das Buch 
„männersachen. 15 Werkzeuge für die 

kirchliche Praxis“, erschienen im 
Verlag Vandenhoeck & Ruprecht 

(www.afgshop.de).
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Zeit lässt uns wachsen
ein männerabend zum JahreSthema 2025

Begrüßung und Einleitung: 
zeit ist geheimnisvoll. einerseits scheint alles klar: 
eine Stunde hat 60 minuten. und jede minute hat 
wiederum 60 Sekunden. und der tag – er hat 24 
Stunden, also 1.440 minuten und 86.400 Sekunden. 
das ist immer gleich, an jedem tag. trotzdem 
erleben wir die zeit ganz unterschiedlich. manches 
braucht lange. manches nur ganz kurz. manchmal ist 
der richtige zeitpunkt, um dieses oder jenes zu tun. 
manchmal nicht. dann kann die zeit lang werden. in 
der bibel heißt es: alles hat seine zeit. – ob es also 
für alles eine richtige zeit gibt? unser Jahresthema 
der männerarbeit legt einen Schwerpunkt aufs 
Pflanzen. und wer einen garten hat, weiß, dass es für 
dieses hobby viel geduld und Pflege braucht. der 
zweite teil des Jahresthemas eröffnet den Fokus auf 
„Wege aus der resignation“ und stellt die Frage, wel-
che hoffnungsbilder christen angesichts von mutlo-
sigkeit, müdigkeit und depression entgegensetzen 
können. Wie kommen wir heraus aus momenten der 
traurigkeit und resignation? Welche Samen müssen 
wir säen und welche Pflanzen müssen wachsen, 
damit auch heutzutage wieder die hoffnung wächst?

stationen des Lebens – bausteine aus der resignation:

es ist möglich, dass die männer jede Station besu-
chen. Sie können aber auch nur eine oder zwei ecken 
auswählen. es kommt eben auf die zeit an, die man 
für diese aktion einplanen will. am ende kommen 
sie wieder im Plenum zusammen und tauschen 
erfahrungen/ erkenntnisse aus. 

a) raum-ecke 1: textpuzzle mit Symbolen: 
damit die männer den ganzen text kennenlernen, 
liegen in einem korb bilder/gegenstände zu jedem 
begriff aus dem bibeltext (z. b. zur geburt ein 
babyphoto, zum Sterben ein kreuz; zum zerreißen: 
Stoffstreifen, zum zusammennähen ein Stoffbild). auf 
einer großen Stellwand oder auf einem großen Pla-
kat am boden ist der text oder ein auszug aus dem 
text zu lesen, jeweils mit Platz, um bei jedem gegen-
satzpaar etwas dazuzulegen oder hinzuheften. die 
männer gehen zur Stellwand bzw. zum text am 
boden und überlegen, welches bild/welcher gegen-
stand zu welchem begriff passt. ist das Puzzle/bild 
fertig, liest jemand den ganzen text vor.
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b) raum-ecke 2: Pflanzenbilder liegen aus. die 
männer überlegen, was hier gepflanzt wurde, wie die 
blumen heißen und was ihre lieblingspflanze ist.

c) raum-ecke 3: bilder mit Pflanzsituationen 
sind in einer biografie-ecke zu entdecken. hier kann 
man ins gespräch kommen über die Fragen: „Was 
hast du in deinem leben erfolgreich gepflanzt? Wel-
che Samen sind gewachsen? Worüber kommst du ins 
Schwärmen? Worauf bist du stolz? Was half dir aus 
der resignation?“

d) raum-ecke 4: Segensstation: Segensworte auf 
karten zum mitnehmen in einem schönen körbchen, 
material: (https://shop.gottesdienstinstitut.org/offe-
ne-kirche/spruchkartchen/10-spruchkarten-segen) 
oder persönlicher Segen, der den männern zugespro-
chen wird: „geh mit gottes Segen: gott, der deine 
zeit in händen hält, segne, behüte und begleite dich, 
heute und immer. amen.“ oder es liegen Segens-
bändchen aus, von denen man eins aussuchen kann.

Wir lauschen einem Song von Peter maffay „alles im 
leben hat seine zeit“ (s. youtube.com).  Wieder die-
nen die vier raum-ecken mit Stühlen für eine kleine 
murmelrunde. in der mitte liegen einige  Sätze aus 
dem lied – nach dem hören folgt der austausch: 
Was hat mich angesprochen oder berührt? Welche 
gedanken klingen nach und an?

alles im Leben hat seine Zeit
Zu schweigen, zu reden, allein und zu zweit.
Weinen und Lachen, ernten und Säen, Zerstören und 
Bauen
Kinder, männer und Frauen
alles im Leben hat seine Zeit,
Verdammen, Vergeben, Freude und Leid
Verlieren und Finden, entstehen und Vergehen
Und manchmal erblinden und dabei doch klar zu sehn
a und O, Liebe und hass,
es gibt diesen Schlüssel für alles und jegliches maß.
es gibt die Treue, die hoffnung und manchmal Versöh-
nung und Streit,
glaub mir, alles auf dieser Welt hat seine Zeit.
es gibt diesen Trost und die Zuversicht,
es gibt die Sonne und im Dunkeln das Licht.
es gibt die hoffnung, die Leben erhellt,
es gibt den wahren König der Welt.
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a und O, Liebe und hass,
es gibt diesen Schlüssel für alles und jegliches maß.
es gibt die Treue, die hoffnung und manchmal Versöh-
nung und Streit,
glaub mir, alles auf dieser Welt hat seine Zeit.
er ist anfang und ende zugleich,
er macht uns arm und unendlich reich.
Denn er ist die Kraft und die ewigkeit
Und nur er besiegt die Zeit.
Denn er ist die Kraft und die ewigkeit
und nur er besiegt die Zeit.
Denn nur er besiegt für alle Zeit die Zeit.
(Peter maffay/Gregor Rottschalk)

austausch im Plenum

Lied: EG 592 du schenkst 
uns zeit 
oder KAA 023: „meine zeit 
steht in deinen händen“

Pflanzaktion: 
Schalen, Samen und erde 
stehen bereit. zu beginn gibt 
es eine einführung in die 
bedeutung des ginkgo-baums: 

er gilt als anspruchslos und ist resistent 
gegen krankheiten, insektenplagen, Pilze, Feuer, 
luftverschmutzung und sogar radioaktive Strahlung. 
genau deshalb wurde er zu einem Symbol für hoff-
nung und lebenskraft – und damit zu einem „resili-
enz-Spender“ gegen jede resignation.
ein weißes ginkgoblatt auf grünem grund bildet das 
markante Wahrzeichen, das für das motto der deut-
schen umweltstiftung steht: „hoffnung durch 
handeln“. denn der ginkgo ist seit jeher ein Symbol 
der hoffnung, der Freundschaft, der anpassungs-
fähigkeit, ja der unbesiegbarkeit. er gilt als mittler 
zwischen Vergangenheit und gegenwart, orient und 
okzident, geist und natur. charles darwin bezeich-
nete ihn als „lebendes Fossil“. der Fächerblattbaum 
wird bis zu 40 meter hoch, erreicht einen umfang 
von 10 oder gar 16 metern. ein alter von mehr als 
1000 Jahren ist für ihn keine Seltenheit, im reich 
der mitte existieren sogar noch exemplare, die 4000 
Jahre alt sind. der ginkgo kann damit als der älteste 
baum der Welt gelten, er ist der urvater aller bäume. 
botaniker gehen davon aus, dass der ginkgo bereits 
über 300 millionen Jahre alt ist. er starb während 
der eiszeit in europa aus und rettete sich in das wär-

mere asien, wo er überlebte – zeichen seiner extre-
men anpassungsfähigkeit.
neben anwendungsfeldern in der traditionellen chi-
nesischen medizin, der homöopathie, der asiati-
schen Volksmedizin und der modernen Pflanzenheil-
kunde werden ginkgonüsse bei husten, asthma und 
nervosität verwendet, ginkgoblätter finden bei 
asthma, bluthochdruck, ohrensausen und angina 
pectoris ihre anwendung. allgemein anerkannt ist 
die durchblutungsfördernde Wirkung. der ginkgo ist 
mittlerweile die am meisten verwendete arznei-
pflanze überhaupt.
der ginkgo ist damit zu einem globalen Symbol  

geworden, ein „Weltbaum“, der mit seiner kraft und 
Widerstandsfähigkeit allen bisherigen heraus-

forderungen erfolgreich begegnet ist. 

Jeder mann bekommt einen Pflanzbe-
hälter, erde und  Samen und pflanzt 
einen eigenen baum, den er mit nach 
hause nimmt. auf ginkgo-blättern, 
die auf Papier ausgedruckt wurden 
und in der mitte liegen, schreiben die 
männer einen Satz, der für sie an die-
sem abend wichtig geworden ist. die 

blätter werden an einen holzstamm im 
raum geheftet:

mir macht hoffnung, dass … 
mein handeln soll bestimmt sein von …

aus der resignation hilft mir …
in zeiten der resignation hoffe ich auf …

segen zum abschied:
guter gott,
Sekunden, minuten, Stunden, Wochen, monate, 
Jahre – du schenkst sie uns.
Spielen und arbeiten, träumen und hellwach sein, 
sich anstrengen und einfach mal nichts tun,
nichts denken, nichts planen – 
immer wieder anders ist unser leben. 
gott, wir danken dir dafür. 
begleite uns in jedem augenblick. 
Stärke uns. 
Segne uns jetzt und zu jeder zeit. 
amen.

Lied: am Schluss würde der kanon passen: EG 697 
„meine hoffnung und meine Freude“. ein zu ernte-
dank gern gesungenes lied ist: EG 508 „Wir pflügen 
und wir streuen“. gut zu singen sind  KAA Nr. 024 „da 
wohnt ein Sehnen tief in uns“ und zum thema zeit 
der Song KAA Nr. 008 „es kommt die zeit“.

gÜnTer KUsCh, ralF sChlenKer
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gen entstanden: Wie wurde die zweite idee geboren? 

manche Friedhöfe sind wirklich trostlos. allenfalls 
sind es orte des gedenkens an die angehörigen, 
Freunde, oder nachbarn. darüber hinaus würde man 
diese orte nie aufsuchen oder in ihnen sogar nie 
länger als nötig verweilen. doch es gibt auch schön 
angelegte Friedhöfe, die gerne einen Vorgeschmack 
geben wollen auf den garten eden oder das himm-
lische Paradies. in vielen Städten gibt es 
einen historischen Friedhof. So man-
che verwunschene ecke oder man-
cher verträumte Winkel hat 
schon etwas, das auf mich wie 
ein Sehnsuchtsort wirken 
kann. 

Wenn der Park (Friedhof) 
hier um die ecke schon 
einen Vorgeschmack gibt, 
dann findet sich doch 
bestimmt woanders erst 
recht ein garten, ein Park, 
eine landschaft oder eine 
gegend, wo man sich gerne 
einfindet. ein uferweg zwi-
schen bäumen am See oder 
an der See entlang, der immer 
wieder neue Perspektiven eröffnet.

Vorbereitung für sich oder in einem Vorberei-
tungsteam

Was wäre für mich ein Sehnsuchtsort? eine Frage, 
der man auch schon in der kühleren Jahreszeit nach-
gehen kann, aus dem gedächtnis, anhand von 
urlaubsfotos oder anderen erinnerungen. man darf 
sich auch in büchern inspiration holen, z. b.: 

„das Quiz der 100 Sehnsuchtsorte“
d. Weichman: „der verrückte reiseführer 
deutschland“ 1 + 2

es ist auch denkbar, im Februar/märz einen abend 
mit der männergruppe zu gestalten. Jeder bringt ein 
Foto oder ein erinnerungsstück mit zu Fragen wie: 
Was ist dein Sehnsuchtsort? Wo fühle ich mich 
wohl? Wohin zieht es mich immer wieder? Wo will 
ich einmal unbedingt hin? 

Wie man die Wege aus der resignation finden kann, 
dazu kann jeder ratschläge geben. aber auch rat-
schläge sind Schläge, wenn sie nicht mit den eige-
nen erfahrungen und erlebnissen sich zusammenfin-
den. doch vielleicht ist schon viel damit getan, einen 
eigenen Startpunkt zu finden. einen ort, der mir 
meine Sehnsüchte widerspiegelt, eben „Wachstums-
orte“ der anderen art, die ziel und ausgangspunkt in 
unserem leben sein können oder uns einfach nur 
guttun. 

einfach mal machen und dann erst im anschluss über das 
erlebte ins Gespräch kommen! 

dieser beitrag soll ermuntern, einfach mal loszuzie-
hen und Sehnsuchtsorte zu suchen, zu finden, zu 
entdecken und für sich zu entschlüsseln.

Wege aus der resignation lassen sich vielleicht ein-
fach entdecken, und auf jeden Fall lohnt sich immer 
wieder eine neue Perspektive oder ein anderer 
blickwinkel. und so habe ich einige anregungen hier 
zusammengestellt. das ist kein erprobtes modell, 
das sich einfach eins zu eins umsetzen lässt. doch 
das versteht sich am ende von selbst, dass keiner 
vorher wissen kann welche entdeckungen ihr 
machen werdet.

am anfang stand auch eine idee: „Pflanzen hat seine 
Zeit …“ Warum wurde gerade das Pflanzen für das 
motto ausgewählt? Vielleicht, weil man beim Pflan-
zen schon einen Plan, zumindest eine Vision oder 
einen traum hat, wie der garten einmal aussehen 
soll. aber ob das auch immer so aufgeht, wie man es 
sich wünscht, ist von vielem abhängig – eben wie im 
echten leben. 

Pflanzen hat seine zeit … keine angst dieser beitrag 
will euch nicht zu landschaftsgärtnern machen, aber 
vielleicht die Faszination nutzen, die von solchen 
gärten und Parks ausgehen. da ich im westlichen 
havelland beheimatet bin, wären die gärten und 
Parks in Potsdam (Sanssouci, neuer garten, babels-
berg), aber auch in Wörlitz, cottbus und bad muskau 
genannt. in eurer nähe finden sich zwischen Schles-
wig und bodensee mit Sicherheit ähnliche ziele. 

aber auch eine zweite idee war bei den Vorbereitun-

1. Teil

2. Teil
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Wege zu Sehnsuchtsorten
ideen, um gemeinSam auF entdeckungSreiSen zu gehen
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vertrauen-Challenges

Challenge I
Spaghetti-Brücke bauen
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5.

3. Teil

der ausflug oder die fahrt: 

und dann organisiert als Vorbereitungsteam zusam-
men oder mit der ganzen gruppe eine Fahrt! Wenn 
nicht an einem Wochenende, dann wenigstens an 
einem Sonnabend. und besucht gemeinsam einen 
landschaftspark, einen See oder einen Platz, wo es 
euch besonders hinzieht oder interessant erscheint.

unterwegs oder am ziel ist ein mitgebrachtes Pick-
nick zu empfehlen. nach einer guten mahlzeit lässt 
sich der Park oder die gegend am besten erkunden.

entscheidet vorher, ob ihr euch zu anfang trennt oder 
erst ein wenig in der gruppe auf das gelände geht. 

lasst dann aber genügend zeit (90-120 
minuten), in der jeder mann für sich 

selbst einen ort aussucht, der ihm 
gefällt. gönnt euch die zeit der 

eigenen erkundung. nehmt 
einen block und Schreib- 

oder malzeug mit, um ein-
drücke in Wort oder bild 
festzuhalten. ein Fotoap-
parat wäre auch gut. das 
mobiltelefon machts es 
auch, wenn man mit dem 
gerät nicht auch so viele 
dinge machen könnte, 
die nur ablenken. der 

Flugmodus kann vor Stö-
rungen von außen schützen, 

denn es soll zeit für euch 
selbst sein.

zu einem verabredeten zeitpunkt 
trefft ihr euch wieder an einem ort, wo 

man seine eindrücke teilen kann. Vielleicht erst in 
kleineren gruppen zu zweit oder zu dritt. da erzählt 
es sich leichter und vielleicht auch in der nötigen 
ausführlichkeit. und man stellt in kleiner runde 
auch eher eine Frage und es wird den anderen ver-
ständlicher. es soll auch die möglichkeit gegeben 
sein, seine erlebnisse mit denen der anderen zu ver-
gleichen und sich von ihren gedanken anregen zu 
lassen. genau dabei kommen oft die besten einfälle 
und ideen.

erst danach würde ich vorschlagen, sich in der grö-
ßeren gruppe gegenseitig zu berichten, gemalte 
bilder und Fotos zu zeigen, ein verfasstes gedicht 
oder eine kleine geschichte zu hören. ich hoffe, ihr 
könnt dabei feststellen, wie vielfältig Sehnsuchts-
orte aussehen und was sie alles auslösen können. 

ein solches Programm kann schon einen tag zu 
einem guten teil füllen. Vielleicht ist eine gastliche 
Stätte dann zum ausklang nicht mehr weit.

anregung: der draufblick

mit einer drohne die Welt von oben zu betrachten, 
ist heute kein traum mehr. Vielleicht hat der eine 
oder andere in eurer gruppe solch ein unbemanntes 
Fluggerät mit einer kamera und weiß, was damit 
legal gemacht werden darf und was nicht. impressi-
onen von dem ausflug oder der Fahrt am zielort 
einzufangen unter einem ganz anderen blickwinkel 
oder dinge in eine ansicht zu bringen, die sonst 
weit voneinander entfernt sind, kann schon ganz 
reizvoll sein. der nachteil ist, dass sich die aufnah-
men nicht unmittelbar zeigen lassen, sondern erst 
aufbereitet werden müssen. aber für den abend des 
ausflugstages und für einen späteren termin kann 
das auch einen Wiedererkennungswert haben, der 
manchen eindruck wieder hervorholt.

die kurze Variante: eine stadtrallye

Warum erst in die Ferne schweifen, wenn das gute 
doch in der nähe liegen kann? oder wenn es die 
zeit für einen ausflug an ein fernes ziel nicht hat, 
kann man auch in der heimatstadt oder der nächs-
ten Stadt bleiben. Vielleicht liegt das gute so nah, 
wenn man sich nur die zeit nimmt, um es zu finden. 
und schon kann man losziehen, einzeln oder in klei-
neren gruppen zu zweit. nicht mehr als drei. Welche 
ecken findet ihr romantisch? Was beeindruckt euch? 
malt das schönste haus, das ihr findet oder fotogra-
fiert es kurzerhand. Welche gaststätte, kneipe oder 
imbissbude lädt euch ein? Was ist gar nicht gelun-
gen im Sinne von aufenthaltsqualität? oder wo habt 
ihr etwas gefunden, das danach „ruft“, von euch 
gestaltet zu werden? „man müsste nur etwas … 
machen und schon hätte man …“ 

es ließen sich auch aufgaben verteilen, um mit der 
bevölkerung dort in kontakt zu kommen. Vielleicht 
kennen sie das schönste eckchen in ihrem Städt-
chen. Vielleicht bleibt es nicht nur bei einem inter-
view mit den einheimischen, sondern man findet 
Situationen, in denen man jemanden helfen kann. 
oder es lassen sich andere abenteuer auf diese 
Weise erleben. und nach einer festgelegten zeit 
kommt man an einem Punkt zusammen und teilt 
miteinander das erlebte. die Fotos helfen dabei viel-
leicht. 

Jens greUlICh
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gepflegt hat. menschen, die dann in der belastenden 
Situation da sind und einen begleiten und helfen, 
sich der krise zu stellen; sie anzuschauen, ihr nicht 
auszuweichen, sie zu bejahen und anzunehmen. 
Wenn Freunde nicht vorhanden sind, was bei vielen 
männern, die in die beratung kommen, der Fall ist, 
dann ist der gang zu einer beratungsstelle oft der 
erste und einzige Schritt, sich dem eigenen thema 
zu stellen. leider ist es oft der Fall, dass männer 
wenig Wert auf soziale kontakte legen.

männer brauchen geschützte räume, um über ihre 
krisen reden zu können, denn noch immer gibt es 
die rollenerwartung an die männer, dass sie ihre 
Probleme selbst regeln bzw. lieber verdrängen als 
sie zu thematisieren. (das wird von außen an uns 
männer herangetragen, aber auch in uns sind diese 
bilder vorhanden. das verändert sich nur langsam.) 
da braucht es zunächst einmal einen raum, in dem 
das ohne äußere erwartungen möglich ist. ob das 
der Freund ist, dem ich vertrauen kann, die Partnerin 
oder Profis in der beratungsstelle spielt letztlich 
keine rolle. Wichtig ist, sich darauf einzulassen und 
neue (ungewohnte) Wege auszuprobieren. 

Annehmen, Zuversicht, Erinnern

nach diesen einführenden gedanken stellt sich die 
Frage, was uns in einer krise konkret hilft.

der erste Schritt ist, die Situation zu akzeptieren. 
Wobei es zunächst völlig normal und verständlich 
ist, sich gegen die Schmerzen zu wehren, Widerstand 
zu entwickeln, enttäuscht zu sein, dagegen anzukäm-
pfen. doch wenn ich darüber hinweg kommen will, 
braucht es die anerkennung. die realität auch in 
ihrer Schwere wahrzunehmen und zu akzeptieren. Je 
mehr wir mit dem Schicksal hadern, umso länger 
dauert es, aus der krise herauszukommen.

Weiter ist es hilfreich, sich Zuversicht zurückzuholen. 
Sich klar zu machen, dass das leben weiter geht. Wer 
sich sagt: da komme ich nie raus, wird es wahr-
scheinlich auch nicht schaffen. Wer aber eine hal-
tung entwickelt, die davon ausgeht, dass ich immer 
eine lösung gefunden habe oder dass es immer 
irgendwie weitergeht, wird auch Wege finden, mit 
der krise fertig zu werden.

Was in Krisen hilft
imPulSe Für geSPräche unter männern

„Ver-
trauen“ und 

„Glaube“ sind eng ver-
wandt. Im altgriechischen, der 

Sprache des neuen Testaments, 
ist es dasselbe Wort. Das 
Jahresthema der männerarbeit 

der eKD hat also eine 
spirituelle Dimen-

sion.  

christoph, 57 Jahre alt, verheiratet, zwei Kinder, war ein 
erfolgreicher Wissenschaftler im Umweltbereich, als ihn 
ein herzinfarkt von jetzt auf gleich traf. Völlig unerwar-
tet streckte es ihn auf dem Rad nieder, mit dem er 
gerade unterwegs war. er hatte Glück im Unglück, 
Passanten reagierten schnell und alarmierten den Ret-
tungswagen, dessen Besatzung ihn umgehend versorgte 
und ins Krankenhaus fuhr. Dort wurde er ins künstliche 
Koma versetzt, das nach kurzer Zeit beendet werden 
konnte. In der anschließenden Reha hat er sich relativ 
schnell berappelt und ein Urlaub machte hoffnung, 
dass dieser Schicksalsschlag glimpflich abgelaufen sein 
könnte. Doch dann setzte ein Blutgerinnsel ein, das zu 
einer teilweisen erblindung eines auges führte. Dieser 
zweite „nackenschlag“ hat ihn endgültig umgehauen. 
Im Gespräch ringt er um Fassung. Das war zu viel und 
er musste sich eingestehen, dass ihn diese Situation 
überforderte. eine handfeste Lebenskrise. Das passte 
nicht in seine bisherige Sicht auf das Leben. 

So erlebte ich es in einer beratungssituation.

Selbstverständlich kann man solche ereignisse nicht 
einplanen oder sich mit ein paar tricks darauf 
vorbereiten. Sie treffen einen in der regel unvor-
bereitet. aber die Frage ist: gibt es etwas, das einem 
hilft oder helfen kann, solchen Situationen zu be-
gegnen, und was ist nach so einem ereignis zu tun?

Geschützte Räume

christoph hat psychotherapeutische begleitung 
erhalten, aber das reichte ihm nicht oder noch nicht. 
er kam in die beratungsstelle, weil er meinte, mehr 
unterstützung zu benötigen. er suchte also den aus-
tausch, um mit einem unbeteiligten darüber nach-
zudenken, was ihn so umgehauen hat. nicht das 
ganze in sich reinfressen, nicht versuchen, alles mit 
sich selbst auszumachen! Vielleicht ist das das 
Wichtigste, was gerade männer sich klarmachen soll-
ten. Was ich mit mir selbst versuche auszumachen, 
unterliegt viel stärker den inneren nicht beein-
flussbaren psychischen Prozessen. Was ich offen 
mache, kann ich besser bearbeiten. die chance, es „in 
den griff“ zu bekommen, ist größer, wenn ich das 
thema nach außen bringe. also reden, reden, reden.

da hilft es, wenn man schon vorher Freundschaften 

36 WERKHEFT ZUM MÄNNERSONNTAG 2025



GRUPPENARBEIT

damit einher geht das erinnern an die Vergangenheit. 
Wie habe ich früher krisen überwunden? Was hat mir 
geholfen? es gibt niemanden, der nicht schon 
herausforderungen bewältigt hat. das kann man sich 
ins gedächtnis rufen und sich klar machen, dass dies 
auch in der aktuellen Situation helfen könnte. 

Reden Sie mit Freunden oder anderen Vertrauten! 
Wenn das nicht möglich ist, kann man die gedanken 
in einem tagebuch aufschreiben und auf diese Weise 
klären und ordnen. Wir können bücher zu hilfe neh-
men, die uns neue Perspektiven eröffnen, biografien 
oder ratgeber. Sie bieten vielleicht neue Sichtweisen 
und machen mut, mit der krise umzugehen. 

die gegenwart ist die einzige zeit, die wir gestalten 
können. konzentrieren Sie sich auf überschaubare 
Zeiträume. Wozu habe ich heute die kraft? Was kann 
ich heute angehen? Weg von dem gedanken: Wie 
lange muss ich den Schmerz aushalten?

Aus der Krise lernen

am ende steht dann vielleicht die Frage: Was kann 
ich aus dieser Krise lernen? Sobald Sie der krise einen 
Sinn für ihr leben geben, fühlen Sie sich nicht mehr 
als ihr opfer und erlangen eine neue lebensper-
spektive. Suchen Sie also bewusst nach dem Posit-
iven, das diese krise für ihr weiteres leben haben 
könnte.

eine andere möglichkeit, eine krise zu bewältigen, 
ist es, männerspezifische Seminare zu besuchen, um 
in einer geschützten und anonymen gruppe über 
seine gefühle zu reden und die erfahrung des Ver-
standenwerdens zu machen. So haben wir – zwei 
berater aus beratungsstellen – vor einiger zeit einen 
kurs zum thema „zwischen macht und ohnmacht – 
männer in trennungssituationen“ angeboten. Sechs 
abende zu zwei Stunden. nach einer the-
mensammlung wurden diese in einer gemein-
samen runde gewichtet und für die weiteren 
abende festgelegt. Vom thema „ohnmacht“ 
ging es bis hin zur Wahrnehmung der eigenen 
bedürftigkeit. 

bleibt die Frage: ist es möglich, sich auf eine krise 
vorzubereiten? dass man nicht in ein loch fällt? also 
eine haltung zum leben entwickeln, die vielleicht 
hilft oder besser gesagt die chance vergrößert, nicht 
zu verzweifeln.

Viktor Frankl, der mehrere kz überlebt hat und viele 
Familienmitglieder dort verloren hat, schrieb: „das 
leiden, die not gehört zum leben dazu, wie das 
Schicksal und der tod. Sie alle lassen sich vom leben 
nicht abtrennen, ohne dessen Sinn nachgerade zu 
zerstören. not und tod, das Schicksal und das leiden 
vom leben abzulösen, hieße dem leben die gestalt, 
die Form nehmen. erst unter den hammerschlägen 
des Schicksals, in der Weißglut des leidens an ihm, 
gewinnt das leben Form und gestalt.“ (ärztliche 
Seelsorge, S. 118) im weiteren Verlauf seines lebens 
entwickelte er  als Psychiater die logotherapie, die 
die Sinnfrage in den mittelpunkt stellte. 

eine andere möglichkeit ist es, sich der meditation 
zu widmen. hier muss man vorsichtig sein, weil 

heute vieles unter diesem begriff 
angeboten wird. ich möchte den 

blick auf zwei Formen der medi-
tation lenken: das sog. herzens-
gebet oder die christliche Form 

der zen-meditation. zu beiden gibt 
es einführungen in klöstern oder 

auch evangelischen „häusern der 
Stille“. der Sinn liegt nicht darin, 

ein Wellnessprogramm durch-
zuführen und sich 

nachher fitter zu 
fühlen, sondern es 
geht hier um einen 
erkenntnisweg. in 
der meditation 
sich wahrzuneh-
men. die unverfüg-
barkeit des lebens 
zu erkennen, das 
eingebunden sein 
des menschen in 
die Schöpfung. den 
Wert des lebens zu 
entdecken und die-
se Sichtweise ein-
zuüben. das könnte 
dann ein tragfähiges 

Fundament sein, auf 
dem krisen angenom-
men und bewältigt 
werden können

JÜrgen raMs
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Was Wachstum fördern kann
ein VorSchlag zum auStauSch über männliche Sexualität(en)

GRUPPENARBEIT

in den letzten 40 Jahren ist ein völlig neues Verhält-
nis zu gleichgeschlechtlicher Sexualität herange-
wachsen. Vielen ist nicht mehr bewusst, dass bis 
1969 auch unter beteiligung der kirchen sexuelle 
handlungen unter erwachsenen männern mit 
gefängnis bestraft wurden. den historischen hinter-
grund gilt es weiter aufzuarbeiten, da vieles bis 
heute nachwirkt – auch bei heterosexuellen men-
schen. durch den ausschluss von öffentlicher legiti-
mität entwickelten Schwule eine gegenöffentlich-
keit bzw. Subkultur, um sich gegenseitig zu stärken 
und ihre bedürfnisse zu entfalten. 

befreit von konventionen des „normalen“ schufen 
sie orte, wo ihre Sexualität als Quelle der lust, der 
Freude und des glücks trotz aller Widrigkeiten 
gedeihen konnte. Spezifisches merkmal ist dabei die 
trennung zwischen Sex und liebe im kontext der 
schwulen Subkultur. es findet sich auch in den vielen 
sexuell offenen lebenspartnerschaften Schwuler, die 
ihre ehe nicht mit monogamie gleichsetzen. betrach-
tet man die Verteilung der geschlechter auf hetero-
sexuellen dating-Portalen mag das aber auch ein 
generelles merkmal „männlicher Sexualität“ sein. zu 
dieser offenheit für neue erfahrungen zitiere ich den 
Sexualpädagogen karlheinz Vaitl – leicht gekürzt:

Sexuelle Lebenskunst bedeutet, offen zu sein für das 
Viele, was möglich ist an entwicklung, Begegnung und 
Lust, aber gleichzeitig im engen, freundschaftlichen 
Kontakt zu bleiben mit dem vielleicht Wenigen, was 
gerade da ist (in der Partnerschaft). Damit aber nicht in 
einem resignativen Sinne zufrieden zu sein, sondern in 
einem annehmen und differenzierten Genießen dessen, 
was der augenblick bietet, ohne die chance der Weite-
rentwicklung aus den augen zu verlieren … Deshalb 
gibt es auch keine Lösung, die allgemeingültig ist für 
immer und alle. es bleibt bei der kreativen Übung 
darin, alle jeweils gegebenen möglichkeiten und 
Begrenzungen mit den eigenen Wünschen und Bedürf-
nissen unter einen hut zu bringen.

diese offenheit bei schwulen Paaren wurde auch 
dadurch gefördert, dass Schwule früher diverse 
sexuelle erfahrungen machten, bevor sie sich ihr 
Schwulsein eingestanden – und damit die Vorausset-
zung für z. b. eine lebenspartnerschaft schufen. ob 
das so bleibt, ist offen, da Schwulsein heute „legitim“ 

geworden ist. Sich geschichten vom coming out zu 
erzählen, ist aber nach wie vor zentrales element der 
begegnung unter Schwulen.

es bleibt die Frage, ob heterosexuelle männer etwas 
übernehmen könnten aus dem „schwulen kosmos“. 
könnte ein ähnlich offenes Sprechen über sexuelle 
erfahrungen auch unter „heteros“ gedeihen? 

ich meine ja. So wie die ausläufer von Pflanzen neu 
angesiedelt werden, könnten die unter Schwulen 
entstandenen Formen sexueller kommunikation in 
die heterowelt verpflanzt werden, um dort zu eige-
nen gewächsen mann-weiblicher begegnung zu 
werden. ein erster Schritt ist, die „sexuelle lebens-
kunst“ zum thema unter männern zu machen. dazu 
müssen männer über ihre Sexualität wertschätzend 
ins gespräch kommen. Was bei Schwulen das 
coming out ist, kann in diesen gesprächen das „erste 
mal“ sein, ein türöffner, den jeder sexuell aktive 
mann erlebt hat. das thema vermeidet dabei gleich-
zeitig, dass sich eine „erfolgsgeschichte“ an die 
andere reiht. entlastung und offenheit entsteht ja 
gerade, wenn auch die Schwierigkeiten und das 
unvollendete ausgesprochen werden.

Viele Vorbereitungen braucht so eine gesprächs-
runde nicht. 

gut wäre ein angenehmer ort wie z. b. ein kamin 
oder ein lagerfeuer im Sommer. 
hilfreich ist auch, wenn im Vorfeld abgesprochen 
wird, wer als erster berichten könnte. 
die begrenzung des themas auf das „erste mal“ 
sorgt dafür, dass niemand zu viel raum einnimmt.
umgekehrt müssen nicht alle etwas beitragen. 

meine erfahrung ist, dass ein solcher austausch so 
oder so sehr entlastend ist. dazu trägt auch bei, dass 
durch die Setzung des themas niemand aus der 
gruppe dafür verantwortlich ist, dass das übliche 
Schweigen über Sexualität gebrochen wird. Verant-
wortlich für den „tabubruch“ ist die gesprächslei-
tung, die damit einen Schutzraum schafft. 

dazu sollten zu beginn gesprächsregeln und v. a. 
Vertraulichkeit gemeinsam verabredet werden.
an zeit würde ich je nach gruppengröße bis zu 
zwei Stunden einplanen.

Thomas wilde
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„Pflanzen hat seine Zeit“ (prediger 3,2) – 
Wege aus der Resignation


